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hervor. Die Jeſuitenpartei hatte eine empfindliche Niederlage erlittene * 


Allgemeinen für die nächſten Jahre noch ein weit geneigteres Feld für 
die deutſche Einwanderung ſind, als die ehemaligen Rebellenſtaaten. 
Indem wir Vorſtehendes der Oeffentlichkeit übergeben, wollen wir 
die Bemerkung nicht unterdrücken, daß wir damit in keiner Weiſe die 
gegenwärtig an vielen Orten aus den verſchiedenſten Gründen herr⸗ 
ſchende Auswanderungsluſt ſtärken und befördern wollen. Nichts liegt 
uns ferner. Wir wiſſen aus eigener Erfahrung, wie ſchwer es oft 
den Auswanderern wird, in dem fremden Lande vorwärts zu kommen, 
und möchten deshalb um keinen Pieis dazu beitragen, dem neuerſtan⸗ 
denen Deutſchen Reiche auch nur einen feier Söhne zu entziehen. 
Soll und muß aber denn doch einmal ausgewandert werden, fo 
empfehlen auch wir die Vereinigten Staaten von Amerika und na⸗ 
mentlich den Welten derſelben. Er iſt ſchon jetzt nahezu das Herz der- 
ſelben und enthält bereits eine große Anzahl deutſcher Landsleute, die 
das alte Vaterland nimmer vergeſſen und neuankommende Brüder mit 
offenen Armen aufnehmen, (?) So lange aber, als nur irgend mög⸗ 
lich iſt, ſollte man die Auswanderung, auch die nach Nordamerika, 
unterlaffen; darf man ſich doch der feſten Hoffnung hingeben, daß 
manche drückende Uebelſtände, ſeien ſie religiöſer oder ſozialer Natur, 
bei uns nicht mehr lange werden beſtehen bleiben. Die Regierung 
wie die Volksvertretung werden die Auswanderungsangelegenheit ener⸗ 
giſch in die Hand nehmen und gerechten Beſchwerden Abhülfe ver⸗ 
ſchaffen müſſen. Das verlangen gleichmäßig die Ehre und der ma⸗ 
terielle Vortheil unſerer Nation. Rudolph Doehn. 


aber ſie begann bald mit erneuten Kräften den Kampf gegen ein; 

Macht, welcher ſie tödtliche Feindſchaft geſchworen hatte. Der heutige 
Konflikt zwiſchen der preußiſchen Staatsregierung und der katholiſchen 
Kirche iſt das Werk der Jeſuiten. Sie haben dieſen Streit mit allen 
Kräften geſchürt und nach unverdächtigen Zeugniſſen ſollen ſie ſogar 
die ſozialiſtiſche Partei vielfach wieder in b 50 0 gebracht haben. 
Die jüngſt vom Papſte mit Rückſicht auf das eutſche Reich ge⸗ 
ſprochenen Worte: „es werde ſich bald das Steinchen von der ohe 
ten Ziel. das den Fuß des Koloſſes zerſchmettere“, laſſen über die letz⸗ 
ten Ziele keinen Zweifel mehr. 

Dagegen haben wir nichts zu bemerken und halten demgemäß auch 
die Schußfolgerung für ganz berechtigt, welche lautet: Beſſere Tage 
werden daher erſt wieder beginnen, wenn die Kirche und der Papſt 
von der Herrſchaft der Jeſuiken befreit ſein werden. Bei dieſer Sach⸗ 
lage kann über die ganz hervorragende Bedeutung kein Zweifel mehr 
obwalten, welche die nächſte Papſtwahl in Anſpruch nimmt. Von dem 
Ergebniß derſelben wird es abhängen, ob das bis vor Kurzem in 
Deutſchland beſtandene gute Einvernehmen zwiſchen der katholiſchen 
Kirche und der weltlichen Gewalt wieder hergeſtellt werden, oder ob 
der gewaltige Konflikt zu den Streitigkeiten anſchwellen wird, wie fie 
das Mittelalter zum Nachtheile von Kirche und Staat geſehen hat. Es 
kann nicht zweifelhaft fein, daß die Sefuiten Alles daran ſetzen wer⸗ 
den, um aus der früher oder ſpäter bevorſtehenden 8 ff babe einen 
Kandidaten in ihrem Sinne hervorgehen zu laſſen. Es iſt daher ſehr 
natürlich, daß die öffentliche Aufmerkſamkeit ſich bereits jetzt dieſem 
wichtigen Akte zuwendet, um die Mittel und Wege in Erwägung zu 
ziehen, auf welchem ſich ein für den Frieden zwiſchen Kirche und Staat 
günſtiges Ergebniß wird erzielen laſſen. 

Der zweite Abſchnitt behandelt die geſchichtlichen Erſcheinungsfor⸗ 
men der Papſtwahl, welche urſprünglich durch die benachbarten Bi⸗ 
ſchöfe, den Klerus und das Volk geſchah, dann durch die Kaiſer, die 
gothiſchen Könige und die Herrſcher von Byzanz in mannigfacher 
Weiſe beeinflußt wurde. Es finden ſich vielfache Spuren eines don 
weltlichen Herrſchern in jener Epoche ausgeübten Beſtätigungsrechtes, ; 
über welches man verſchieden urtheilen kann, das aber vom 12, Jahr⸗ 
hundert an jedenfalls außer Gebrauch kam. Die heute geltende Form 
der Papſterwählung iſt noch ganz die durch die Konzilien von Lakeran 
III. (1179, Lyon II. (1274) und Vienne (1311) fir ble te. Die Wahl 
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direkt und bald bei denſelben zu machen. 


Expedition der Poſener Zeitung. 


Das ſtatiſtiſche Bureau in Amerika und die 


deutſche Einwanderung. 

Dem Chef des ſtatiſtiſchen Bureaus der Vereinigten Staaten in 
Waſhington City, Herrn Dr. Edward Joung, muß man es zu 
ſeinem Ruhm nachſagen, daß er ein warmes Herz für die deutſche Ein⸗ 
wanderung nach der nordamerikaniſchen Union hat; er erklärt fie in 
ſeinem amtlichen Berichte für die werthvollſte aller Einwanderungen 
und wünſcht ſie kräftig zu fördern. Mit Recht dringt Herr Joung 
darauf, daß ſein mit großem Fleiße ausgearbeiteter Bericht über die 
Einwanderung auch in deutſcher Sprache verbreitet werde. Er hat 
kürzlich in dieſer Angelegenheit einen Brief an den Finanzminiſter 
Boutwell geſchrieben, worin er im Weſentlichen Folgendes ſagt: 

Die geringe Zahl der vom (amerikaniſchen) Finanzminiſterium 
nach Europa verſandten Exemplare des „Spezialberichtes über Ein⸗ 
wanderung nebſt Nachrichten für Einwanderer“, ſowie noch einige 
tauſend Abdrücke, welche auf Koſten von Eiſenbahncompagnien und 
anderen Geſellſchaften über den Ozean zu uns gelangten, find ſchnell 
vergriffen worden. Der Umſtand, daß dieſer Bericht einen Beamten 
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Ein Wort über die Vapſtwahl. 


Bei G. v. Muyden in Berlin iſt eine vermuthlich auf offizibſe 
Anregung zurückzuführende kleine Schrift erſchienen mit dem Titel „Ein 
Wort über die Papſtwahl“ und mit einer dem päpſtlichen Breve vom 
16. Juli 1821 entnommenen Deviſe, auf Deutſch lautend: „Wenn 
weltliche Gewalt und geiſtliche Gewalt mit einander im Einklange 
handeln, wird die bürgerliche Geſellſchaft gut regiert und die Kirche 
blüht und zeitigt gute Früchte“ Die Einleitung ruft ſehr zeitgemäß ſelbſt geſchleht in einem verſchloſſenen, beſonders für dieſen Zweck einzu⸗ 
dem Papſithum ſeine geſchichtlichen Urſprünge ins Gedächtniß zurück richtenden Gebäude, welches die Kardinäle vor getroffener Wahl nicht 
1 W. 5 5 8 und beginnt dabei gut hiſtoriſch nicht mit Sl. Peter, jondern mit dem verlaſſen dürfen, gewöhnlich durch Skrutinium. Stimmfähig ſind nın 
der Nationalregierung der Vereinigten Staaten zum Verfaſſer hatte | 4, Jahrhundert und dem Konzil von Nicaca. „Die Stellung des rö- | die anweſenden Kardinäle; nur Kardinäle ſind wählbar. Bei der 
flößte wohl einen hohen Grad von Vertrauen ein, — ein Ver-] miſchen Biſchofs Hatte in der urſprünglichen Kirche ſehr wenig von Wahl durch Skrutinium ſind zwei Drittheile aller Stimmen erforder⸗ 

trauen, wie es ſelten oder niemals den Vorſtellungen von Beamten | dem Glanze und der Herrſchaft dieſer Welt. Erſt im 4. Jahrhundert | fi, welche man, ſobald fie bei der ei i 


2 d Konzil von Niegea beigelegte 
eines einzelnen Unionsſtaates oder einer Geſellſchaft, welche Land zum | & 1 cher lichen Beal N das erte An — — 00 0 N — ‚Fortgefegtes Sam in der, nö, den | 
ER Bertaufe anbot, von Seiten der Einwanderungstufigen entgegen en en gewährt die Synode von Sardica, indem fie vernrtheil- | jich in einer kleinen im Jahre 1780 zu Breslau erſchtenene 
EN an Brei, f fer ib Bere u f.,, ,,. Cor an Meat Sol Yon. Saas vu De BA 
- ; „ ; 5 2 es letzteren wu 5 n der ſechs letzten Päpſte des 18. Jahrhunderts. eißt daſelbſt: „Die 
„Da en, fo eee AR 585 \ eren Progreſſionen. Im 12. und 13. Jahrhundert begegnen wir [Kardinäle gehen um einen Papſt zu wählen ins Konklave, welches fie 
Vertheilung in Europa befohlenen weiteren 10,000 Abdrücke in engli- | her die päpſtliche Gewalt bereits den maffoseſten Theorieen. Die | vermöge der Verordnung des Papſtes Gregor & vom“ Jahre 1271, 
ser Sprache en 1 — N 90 Grundvorſtellung damaliger Zeit war, der Papſt nehme in dem my⸗ nicht eher, als nach vollendeter Wahl verlaſſen dürfen Das Konklaue 
and befriedigen werden, jo möchte ich darauf aufmerkſam machen, wi 


se ee Kin ae le we 0 I g Be⸗ Eine: einen . Pap fes ein es fang bei der Tribune der 9 
öthi iſt, diejeni i Länder Europas, von denen Lebendige umfaſſe et ee ERST AHLEN „ | fire, wo der Papſt feinen Segen ertbeilt, an und geht durch den 
87 nöthig es iſt, n a un e erhalt denken, zu erklären, was er thue, das thue Gott durch ihn, Gloſſa⸗ dome erſten Stock des vatifaniſchen Palaſtes. Jeder Kardinal be⸗ 
Spaten die größte Zahler 75 Staa, toren fügten hinzu: der Papſt habe die, Willfür Gottes, ſein Ausſpruch kommt eine Zelle und ein paar Kammern für feine Leute. — — — 
über die Eigenſchaften der ſüdlichen, weſtlichen und pazifiſchen Staa⸗ ſei ſtatt aller Gründe; mit einer an Blasphemie ſtreifenden Dialeftit | Das Konklade iſt mit acht Brehmaſchinen (Route), wie man ſolche in 
ten in ihrer eigenen Sprache zu belehren. Seit den letzten 52 Jahren | werfen fie die Frage auf, ob man vom Papſte an Gott appelliren 
find folgende Angehörige dieſer Kontinental-Länder in die Vereinigten 
Staaten eingewandert: 


RN 


5 0 l den Klöſtern antrifft, verſehen, wodurch das Eſſen und andere noth⸗ 
dürfte, und beantworten fie verneinend; denn Gott babe mit dem | wendige Dinge hingeſchafft werden. Die Speiſen werden allemal zum 
Scheine viſitirt, damit man nicht etwa bei Gelegenheit Billets hinein 


Papſte denſelben Gerichtshof und man könne von Niemandem an ihn 
ſelber appelliren.“ 


N ; var: : ; ſchaffe. Es giebt aber genug, denn die Gefandten und viele Andere 

Deutſche Es wird darauf weiter erzählt, wie im Kampfe mit den weltlichen | wiſſen genau, was im Konklave vorgeht. Die Drehmaſchinen werden 

Von Preußen und andern jetzt als „Deutſches Mächten und durch das franzöſiſcheitalieniſche Schisma die Autorität von den vornehmſten Prälaten, als den Chierici de Camera und den 
Reich“ vereinigten Staaten 2,475,648 des päpſtlichen Stuhles ſank, wie die Stürme des Reformations⸗Zeit⸗ Konſervatoren der Stadt bewacht. Außer dieſen acht Drehmaſchinen 


alters ſeine ſozial⸗politiſche Machtſtellung brachen, wie ſich unter ſchwe⸗ 
ren Kämpfen ein neues Gleichgewichtsſyſtem ausbildete und die? äpſte 
ſich immer mehr auf das rein kirchliche Gebiet zurückzogen, indem ſie 
ſich den vom Protestantismus eingeführten ſtaats⸗ und völkerrechtlichen 
Prinzipien gegenüber ablehnend verhielten. Auf kirchlichem Gebiete 
wuchs dadurch das Anſehen des Papſtthums. Namentlich in den letz⸗ 
ten 30 Jahren war das Vertrauen der europäiſchen Regierungen dem 


Von (Deutſch)⸗Oeſterreihiechh hh 
Aus der Schweiz 64,366, wovon etwa dreivier⸗ 
iche nge 48,297 


Zuſammen 2,538,149 
Fran zoſen. 2 


14,168 ift in der großen Thüre ein Fenſter, wodurch die fremden Abgefandten 
2 Audienz erhalten; fie können aber nicht hineinſehen, weil der Vorhang 
vorgezogen wird. 
Zehn Tage nach des Papſtes Tode gehen die Kardinäle ins Kon⸗ 
klave, da der Maggiorduomo des Verſtorbenen, welcher allemal Gou⸗ 
verneur des Konklaves ud f ſein Zimmer vor dem Konklave oben auf 
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n 30 E Das 1 1750 2 g „der Treppe einnimmt und feine Garde ausſtellt. Der Marſchall des 
Von Frankreich 251,592 päpſtlichen an due e e a ale u eng 9 Konklave (welches Amt der Familie Chigi erblich ift) hat 15 immer 
Von Belgien 17,146 den. Vie katholiſch. Kirche N 2 b; 9 nicht weit davon und öffnet das Konklade, wenn es die Nothwendig⸗ 
; 5 beſonders aber in Preußen, der ausgedehnteſten Freiheiten und einer keit erfordert, Jemand aus- oder einzulaſſen. Er hat feine Wache 
Aus der Schweiz. .. 16,099 nach allen Richtungen hin Seitens der Regierungen bethätigten Gunſt, unten an der Treppe, und die übrigen päpftlichen Garden beſetzen die 
i 285.197 = wie kaum zu irgend einer e 8 5 > Dis Dead and Zugänge des Vatikans gen ds 5 EN 
zuſammen en 3 s innerhalb der Kirche hatten ihren Höhepunkt erreicht, ohne F 25 f 2 7 
Skandinavier. daß die Selbſtändiglelt der biſchöflichen Gewalt in ihren altbegründe⸗ Die Kardinäle halten ihren Einzug ſehr feierlich und werden von 


den Kutſchen aller ihrer Bekannten begleitet. Bei dem Eintritt ins 
Konklave begeben ſich die Kardinäle erſt in die Peterskirche, wo die 
ale des heiligen Geiſtes geleſen wird; und von da gehen fie paar⸗ 
weiſe, unter Nachfolge der Konklaviſten (Diener ze) und Anſtimmung 
des Liedes: Veni creator Spiritus in die Pauliniſche Kapelle des Va⸗ 
tikans, wo ihnen die päpſtlichen Bullen, wie ſie ſich zu verhalten ha⸗ . 
ben, und in deren einer fie infallibiles aeternae Sapientiae consultores 8 
heißen, vorgeleſen werden. Sie müſſen ſolche beſchwören und der 
Kardinal⸗Dekanus ermahnt ſie in einer kurzen Anrede, die beſte Wahl 
nach ihrem Gewiſſen zu treffen. Die Kardinäle empfangen darauf 0 
den Beſuch vom Adel, den Prälaten, den Abgeſandten und ihren Be⸗ 
kannten, und gegen Abend, penn Alles, was nicht im Konklabe bleibt, 
weg iſt, wird mit einer Glocke zum Schließen deſſelben das Signs 

ap 


Aus Dänemark, Norwegen und Schweden, welche nicht die 
norwegiſche Sprache leſen können 202,965. 

Aus dieſen Zahlen ergiebt ſich, daß in dem letzten halben Jahr 
hundert ſich den Vereinigten Staaten über 2½ Million Deutſche an- 
vertraut haben, deren materieller Werth allein für die Union ſich auf 
2000 Millionen Dollars beläuft, wie in dem beſagten Berichte dar⸗ 
gelegt worden iſt. Selbſt wenn nicht zu erwarten ſteht, daß in Zukunft 
die Einwanderung aus Deutſchland nach der Union der von den 
Jahren 1852, 1853 und 1854, wo 145,918, dann 141,946, dann 215,009 
Perſonen von deutſcher Abkunft der amerikaniſchen Bevölkerung ſich 


anſchloſſen, gleichkommen wird, fo darf man doch annehmen, daß künftig ie . D. die Veröffentlichung von Encyflica und Sr gegeben, worauf der Kardinal Camerlengo mit drei anderen, | 
wenigſtens per Jahr 125,000 Deutſchredende nach den Vereinigten Staaten ge 8 die e ne ene war, welche 9 Ordine genannt, herumgeht und Alles beſichtigt, damit nichts offen 5 
Uberſiedeln. — Nachfragen nach einer deutſchen Ueberſetzung meines Berichts] den Verluſt Per Marken und der Romagna beſiegelte. Aber der | Oder jemand Fremdes im onklave bleibt. g > 
find mir nicht nur von Deutſchland direkt und von bereits eingewanderten [Grundgedanke der jeſuitiſchen Richtung iſt doch kein rein politiſcher, Ein jeder Kardinal behält einen oder zwei Konklaviſten und einen 
N beſonders auch von der | ſondern von der Auffaſſung beherrſcht, daß die erwünſchte und als Kammerdiener bei fid); überdies bleiben im Konklave der Zeremonien? 
Bürgern deutſcher Abkunft, ſondern ganz beſonder letztes Ziel der alleinſeeligmachenden Kirche vorgeſteckte Einigung | meiſter, der Sekretär des Konklave, ein Beichtvater, ein paar Kirchen⸗ 2 
der ganzen menſchlichen Geſellſchaft unter den großen gi des Tatho> | diener, zwei Aerzte, ein Wundarzt, ein Apotheker, vier Barbiere, ein | 
liſchen Bekenntniſſes nur durch Äußeren Zwang und Repreſſion auf | Maurer, ein Tiſchler und einige dreißig Aufwärter. Ueber alle die 
wiſſenſchaftlichem wie geſelligem und politiſchem Gebiete zu erzielen ift, | Perſonen und die Beſchaffenheit der vier Schlöſſer wird ein Inſtru⸗ 2 
und daß daher die „weltliche Herrſchaft“ nicht als letzter Zweck, ſon⸗] ment von einem Notar aufgeſetzt.“ — Es folgt jetzt eine genaue Dar⸗ 
dern als Mittel zum Zwecke zu erſtreben iſt. Das iſt, wie geſagt, ſtellung der Vorgänge bei dem Skrutinium. Petrucelli della Gatting 
von allen individuellen Verirrungen abgeſehen, der Grundgedanke, den | giebt in feiner Histoire diplomatique des Conclaves Th. I. S. 38 | 
man im Kampfe mit jenen Mächten nicht nur der Gerechtigkeit, Tons | über den Wahlakt ſelbſt, welcher durch eine Bulle Gregors NV. ge 
dern auch des Erfolges halber feſthalten 1 regelt iſt, genaue Mittheilungen. Die Wahl kann nach dieſer Bulle 
Aber der Papſt gerieth mit der ganzen Kurie unter den Einfluß in drei Formen, nämlich durch Kompromiß, Quaſi⸗Inſpiration und 
dieſer Geſellſchaft und vernichtete mit dem vatikaniſchen Konzil die alte | durch das Skrutinium erfolgen. N 5 5 
Selbſtändigkeit der Biſchöfe. Die Jeſuitenpartei hatte die neue Situa⸗ Der Kompromiß pflegte in früherer Zeit zur Anwendung zu : 
tion mit dem vollen Bewußtſein der daraus ſich ergebenden Stonfequen= | kommen, wenn eine Einigung der Kardinäle hinſichtlich der Wahl nicht 8 
en geſchaffen. Bereits der fo plötzlich und ſelbſt für das erlaube erfolgte. Es wurde dann in dieſer Form wohl auf einen beſtimmten 2 
Franfteich unvorbereitet hereinbrechende deutſch⸗franzöſiſche Krieg] Kardinal das Recht übertragen, den Papſt zu ernennen. Irren wir 
ſcheint vorzugsweiſe ihr Werk geweſen zu fein, um das neu erſtehende | nicht, ſo wurde dieſe Form zum letzten Male bei der Wahl Johannes 
Reich noch in feinen Keimen zu erſticken. — Nach Gottes Rathſchlüſſen | XXII. beliebt. Dieſer (Johann von Offat) war auf ſeinen eigenen 
aber ſollte es anders kommen. Das Deutſche Reich unter Hohenzol⸗ | Antrieb und namentlich auf Veranlaſſung des Kardinals Napoleon 
lern'ſcher Führung ging als vollendete Thatſache aus dieſem Kriege ! Orſini zur Bezeichnung des Papſtes auserſehen worden. Zu nicht 


ten Grenzen dadurch beeinträchtigt worden wäce. Man lonnte von 
einem goldenen Zeitalter der katholiſchen Kirche reden. 5 
Es war der Jeſuftenorden, welcher das Papſtthum wieder auf die 
politiſche Areng und in den offenen Kampf mit dem Staate, wie er 
ſich aus dem Bewußtſein und Bedürfniſſe unſerer Geſellſchaft gebildet 
hat, hineindrängte, indem er die zum vollkommenen Abſolutismus zu⸗ 
eſpitzte geiſtliche Gewalt als mächtigen Hebel gegen das moderne 
Stnatsgebäude in Bewegung zu fegen hoffte. Dieſer Grundgedanke 
der Darſtellung iſt richtig, während dieſelbe doch nicht ganz bis auf 
den Grund der Sache geht und ein wenig ſchielt. Es iſt allerdings 
wahr, daß der ſukzeſſive Verluſt der Provinzen die Kurie zu immer 
rückſichtsloſerm Vorgehen in dem Zentraliſationswerke ihrer geiſtlichen 
Macht und die a ee mittelalterlicher Prätentionen aufger 


weiz her zugegangen. Der Geſandte der Vereinigten Staaten bei 
85 en berfanbte ein derartiges Schreiben des Dr. Wilhelm 
Joos, Mitglied des ſchweizeriſchen Nationalraths; auch Herr John 
Hitz, Generalkonſul der Schweiz in Amerika, befürwortet in einem 
beſonderem Schreiben die Vertheilung einer deutſchen Ueberſetzung des 
Berichtes in jener Republik. Aus dieſen Gründen habe ich eine deutſche 
Ueberſetzung des Berichtes über Einwanderung in meinem Bureau an⸗ 
fertigen laſſen, welche ich beifolgend vorlege, in der Hoffnung, daß der 
Kongreß den Druck derſelben bewilligen werde. Die Ueberſetzung iſt 
ſo abgekürzt, daß ſie anſtatt der 232 Seiten des Originals nur 100, 
und das ganze Dokument nicht über 120 Druckſeiten ausmachen wird. 

So weit Herr Voung. Es iſt anzunehmen, daß der Kongreß auf 
ſeinen wohlgemeinten und gut motivirten Vorſchlag eingehen wird.“ 
Namentlich liegt dies im Intereſſe der weſtlichen Unionsſtaaten, da der 

Boungſche Bericht ganz mit Recht von der Anſicht ausgeht, daß fie im 


eringem Erſtaunen des heiligen Kollegs ernannte er ſich ſelbſt mit | 
den Worten: Papa ego. f 8 
5 Die Quaſi⸗Inſpiration findet in der Form ſtatt, daß mindeſtens 
zei Drittel der verſammelten Kardinäle ſich zu demjenigen ihrer 
Kollegen begeben, über deſſen Wahl ſie ſich ohne vorhergegangenes 
Skrutinium geeinigt haben, um denſelben, nachdem fie ihn adorirt, 
d. h. Fuß, Hand, Bruſt und Stirn ihm geküßt haben, zum Papſt zu 
proklamiren. 
Das Skrutinium iſt die gewöhnliche Form, welche neuerdings 
5 r zur Anwendung gekommen iſt. Dieſe Wahlform iſt in 
den Bullen Gregor’s XV. und Urbanu's VIII. bis in die kleinſten 
Einzelheiten geregelt. Die Wahl findet in der Pauliniſchen Kapelle 
nach vorhergegangener Meſſe ſtatt und war früher öffenklich. Jetzt 
iſt fie geheim durch Stimmzettel und wird fo lange wiederholt, bis 
ſich auf einen Kandidaten zwei Drittel der Stimmen vereinigt haben. 
a Der Erwählte wird durch den Kardinal⸗Diakonus von dem Er⸗ 
gebniß in Kenntniß geſetzt, worauf derſelbe, nachdem er zur Annahme 
der Wahl ſich bereit erklärt hat, ſich zunächſt den Namen beilegt, 
welchen er als Papſt zu führen gedenkt. Dann vertauſcht er die 
KNardinalskleider mit dem päpſtlichen Gewande, beſteigt einen Tyron 
And ertheilt den Kardinälen, welche ihm die Hand küſſen, den Segen. 
Die Zeremonie endet damit, daß der Kardinal Camerlengo ihm den 
Fiſcherring an den Finger ſteckt, welchen er dem Zeremonienmeiſter 
überreicht, damit ſein neuer Name darauf eingravirt werde. Inzwiſchen 
begibt ſich der Kardinal-Digkonus, in Begleitung eines Zeremonien⸗ 
meiſters, in die große Tribüne über dem Haupteingange der Peters⸗ 
ürche, welche zu Anfang des Konklave's vermauert worden, läßt fie 
öffnen, kündigt die erfolgte Wahl (Papam habemus) ſowie den Namen 
des Papſtes öffentlich an und wirft einen Zettel, worauf der Name 
ſich befindet, unter die Menge. Se werden die Kanonen auf 
der Engelsburg gelöſt, die auf dem Petersplatze paradirenden Soldaten 
geben eine Salve und mit allen Glocken der Stadt wird geläutet. 
Rom und die katholiſche Welt haben wieder einen Papſt. In den 
erſten acht Tagen bis zu feiner Konſekration und Krönung verrichtet 
der neue Papſt jedoch noch keine öffentlichen Funktionen, und wenn 
ſchon er bereits wirklich regiert, ſo fertigt er noch keine Bullen unter 
dem bleiernen Siegel, ſondern nur mit dem Fiſcherringe beſiegelte 
Breven aus. & 
Das Zeremoniel, welches bei der Krönung beobachtet wird, ift mit 
byzantiniſcher Umſtändlichkeit geregelt. Die Feierlichkeit gipfelt in dem 
Momente, wo der Papſt, nachdem er die Meſſe zelebrirt und das 
heilige Abendmahl genommen hat, in der großen Loge über dem Haupt⸗ 
eingange der Peterskirche Angeſichts des ganzen Volkes den Thron 
beſteigt und von dem Kardinal⸗Diakonus mit der dreifachen Krone 
Be wird. Dieſer richtet dabei an den Papſt die Worte: Accipe 
iaram tribus Coronis coronatam, et scias patrem te esse principum 
ac Regum, Rectorem orbis, in terra vicarium salvatoris nostri Jesu 
Christi, gui et honor et gloria in Saecula Sacculorum Amen. Nimm 
ai. die Tiara, jo mit drei Kronen gekrönt ift, und wiſſe, daß du der 
Vater bis der Fürſten und Könige, der Lenker des Erdkreiſes, der 
Vertreter auf Erden unſeres Erlöſers Jeſus Chriſtus, dem Ehre und 
Ruhm in alle Ewigkeit ſei, Amen. 


CC.. TTT 
£ Dentſchland. 


N Berlin, 23. Juli. Verſchiedene zuverläſſige Nachrichten aus 
Nordſchleswig ſtimmen darin überein, daß die Stimmung und 
Haltung der dortigen däniſch redenden Bevölkerung ſich in einem fort⸗ 
währenden Umſchwung zum Beſſeren befindet. Nicht daß man von 
ihr ſagen könnte, daß ſie eine deutſche Geſinnung zu zeigen anfange, 
ber es ſei unverkennbar, daß die däniſche Agitationen von ihrer Zu⸗ 
erſichtlichkeit und Siegesgewißheit nicht wenig verloren habe. Die 
eugung greift immer mehr Platz, daß eine Ausführung des Ar⸗ 
Prager Friedens nicht erwartet werden kann und daß die 


iner auf agitatoriſchem Parteitreiben begründeten Abſtimmung jemals 
mit D nemark vereinigt zu werden. Daß ſich gleichzeitig der Fort⸗ 
ſchritt des deutſchen Elements, wenn auch nur langſam, doch ſichtbar 
zu vollziehen beginnt, iſt nicht in Abrede zu ſtellen. Es iſt eine 
Thatlſache, daß die deutſche Sprache in der letzten Zeit begonnen hat, 
ch im Norden des Flensburger Meerbuſens, alſo in einer faſt durch⸗ 
weg däniſch redenden Gegend, feſtzuſetzen. In Cöllund, Kreis Flens⸗ 
burg, hat die große Mehrheit der Gemeinde verlangt, daß die 
deutſche Sprache an Stelle der däniſchen als Schulſprache einge⸗ 
führt werde, und es iſt, auf ausgeſprochenes Verlangen, in den bisher 
allein däniſch geregelten Kirchen von Halebüll und Klipleff deutſcher 
Gottesdienſt an je vier Sonntagen im Jahre eingeführt worden. Be⸗ 
denkt man ferner, daß bei der Abgeordnetenwahl in der Stadt Apen⸗ 
rade und bei den Gemeinde-Wahlen zu Sonderburg die deutſche Par⸗ 
tei geſiegt hat, ſo ſieht man ſich Thatſachen gegenüber, die zwar zur 
Zeit noch nicht von entſcheidender Bedeutung find, die jedoch bei der 
Zähigkeit des bisherigen Widerſtands gegen das deutſche Weſen als 
deutliche Fingerzeige gelten müſſen, daß zu einer trüben und peſſi⸗ 
miſtiſchen Auffaſſung die Verhältniſſe nicht mehr angethan ſind. — 
Das Juli⸗Heft des „Centralblatts für die geſammte Unterrichts-Ver⸗ 
waltung in Preußen“ enthält ausſchließlich die Protokolle über die im 
Juni d. J. im Kultusminiſterium abgehaltenen Konferenzen über 
das Volksſchulweſen. Dieſe Publikation iſt nicht nur deshalb intereſſant, 
weil das gleichzeitig mit den Konferenzen in den Zeitungen darüber 
mitgetheilte Referat nach allen Seiten hin ergänzt und vervollſtändigt 
wird, ſondern namentlich auch deshalb, weil hier zum erſten Male die 
Namen der einzelnen Mitglieder, welche ſich an den Verhandlungen 
betheiligten, bekannt gegeben werden und man alſo verfolgen kann, 
von welchen Perſönlichkeiten dieſe oder jene Auffaſſung der in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen vertheidigt oder getheilt worden iſt. 


Ki — Graf v. Uſedom hat bei der Uebernahme feines vorläufigen 
Amtes eines General-Direktors der königlichen Muſeen den ein⸗ 
zelnen Gallerie-Direktoren durch Zirkular davon Meldung gemacht. 
Bis dahin waren die Geſchäfte der General-Direktion von einer aus 
dem General-Sekretär und den Gallerie-Direktoren gebildeten Kom⸗ 
miſſion verwaltet worden. 
Der „Sporting Gazette“ zufolge iſt Graf Lehndorfſ, der 
Oberſtallmeiſter des Kaiſers von Deutſchland in England angekommen, 
um im Auftrage Sr. Majeſtät der in nächſter Woche ftattfindenden 
Pferdeauktion im Zuchtgeſtüt von Middle-Park beizuwohnen. 
ER — In Betreff der deutſch-öſterreichiſchen Konferenzen über 
die „Internationale“ melden die wiener Offiziöſen, daß die⸗ 
ſelben in ſichere Ausſicht genommen und daß auch die Perſonen bereits 
bdeſignirt find, welche Oeſterreich bei dieſen Konferenzen zu vertreten 
haben werden. Es find dies von Seite des Miniſteriums des Aeu— 
kr ßern der Referent deſſelben für deutſche Angelegenheiten, Hofrath v. 
Teſchenberg, und von Seite des Miniſteriums des Innern Hofrath 
von Schmidt⸗Zabierow, zwei Männer, von deren praktiſchen Studien 
über Arbeiterverhältniſſe die Weltgeſchichte allerdings noch nichts er⸗ 
fahren hat. Wie der „A. A. Z.“ aus Berlin gemeldet wird, find zu 
Mitgliedern der Konferenz von Seite des auswärtigen Amtes Legations⸗ 
rath Bucher, von Seite des preuß. Staatsminiſteriums Geh.-Reg.⸗ 
| Rath Wagener deſignirt. Daß als Vertreter des Miniſteriums 
des Innern der Reg.⸗Rath Goltz beim Polizeipräſidium in Ausſicht 


daher ſchwerlich in die Lage gerathen werde, vermöge fei daß F ge d tene der berechen 2e Der 2 


ergangenen Verfügungen erinnern, erwarten wir von ſämmtlichen Kaſſen⸗ 
beamten, daß fie dieſelben genau beachten werden. Alle diejenigen, welche in 
den ſtädt. Kaſſen Zahlungen zu n Gelder zu empfangen haben, 
müſſen ſo ſchnell wie möglich abgefertigt werden; ſie ſind, wenn ſie ſich 
irrthümlich an eine Kaffe oder einen Buchhalter wenden, der ihre An⸗ 
gelegenheit nicht zu erledigen hat, in ruhiger, höflicher Weiſe zurecht⸗ 
zuweiſen, und in derſelben Weiſe iſt mit ihnen zu verhandeln, wenn 
ſich Anſtände herausſtellen, ihre Legitimation nicht genügend geführt 
iſt oder die Quittungen den vorgeſchriebenen Formen nicht vollſtändi 
entſprechen. Laſſen ſich derartige Anſtände ſofort beſeitigen, ſo mu 
dies geſchehen. Werden Wünſche ausgeſprochen, welche ſich als billig 
erweiſen und deren Erfüllung weder Nachtheile noch Störung verur⸗ 
ſacht, jo ſind dieſelben jederzeit zu berückſichtigen. Vor allen Dingen 
ſind erregte Erörterungen zu vermeiden, die ſelbſt dann nicht ſtattfin⸗ 
den dürfen, wenn von dem in der Kaſſe verkehrenden Publikum sen 


ge nommen ſei, wird mit um fo größerer Wahrſcheinlichkeit in Abrede 
geſtellt, als ſeit dem Rücktritt des Polizeipräſidenten Herrn v. Wurmb 
die Verſetzung des Reg.-Raths Goltz von hier als ſelbſtverſtändlich 
betrachtet wird. An der Konferenz ſollen außer den Vertretern der 
bezeichneten Reſſorts noch Kommiſſarien des Reichskanzleramts und 
des preußiſchen Handelsminiſteriums theilnehmen. 

— Zur Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat 
und Kirche ſchreibt man der „Deutſchen Allg. Ztg.“ aus Berlin: 

„An den Geſetzesvorlagen, welche dazu beſtimmt ſind, das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Staat und der katholiſchen . f von Grund 
aus umzugeſtalten, und welche die „Prov.⸗Korreſp.“ für die nächſte 
Seſſion des Land⸗ und Reichstages mit Sicherheit in Ausſicht ftellt, 
wird gegenwärtig mit vielem Eifer gearbeitet. Die Richtung dieſer 
Vorlagen laſſen die Forderungen errathen, welche in der regierungs⸗ 
freundlichen Preſſe ihren Ausdruck finden. Darnach haben unter an⸗ 
dern Biſchofskandidaten und Kapitelsvikare Reverſe zu unterzeichnen, 
Dede fie zu einem beſtimmt formulirten Verfahren verpflichten. Gleiche 
Erklärungen ſind den als Staatsbeamten fungirenden Profeſſoren der 


die Ordnung verſtoßen werden ſollte. Im letzteren Falle haben die Kaſſen⸗ 
beamten ſofort den Kaſſenvorſtand zu benachrichtigen, der das Erfor⸗ 
derliche veranlaſſen wird. Die Herren Rendanten und Vorſteher der 
Kaſſen wollen darauf achten, daß nach den vorſtehenden Vorſchriften 
verfahren wird. Sollten Verſtöße ſeitens der Beamten dennoch vor⸗ 


Theologie abzuverlangen. Jede Weigerung zieht die Ausſchlie ung dom kommen, fo iſt fofort an uns, bezüglich die vorgeſetzte Deputation zu 
Biſchofsſtuhl und die Entfernung vom Staatsamte nach ſich. Außer⸗ berichten. Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


dem ſoll den Biſchöfen die freie Verfügung über die Seminarien ent⸗ 
zogen und deshalb die Anſtellung der Seminarlehrer von der ſtaat⸗ 
lichen Genehmigung abhängig gemacht werden. Zur e ihrer 
wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit unterwirft der Staat fie gleich den $ ri⸗ 
vatdozenten bei ihrer Habilitation, einer Prüfung, während die Regie⸗ 
rungsbehörden die Aufſicht über die Seminarien üben. Auch zu den 
Prüfungen der angehenden Geiſtlichen hat die Regierung einen Kom⸗ 
miſſar zu entſenden. Natürlich iſt damit der Kreis der Forderungen 
noch lange nicht i Zu den Fragen, wegen deren eine geſetz⸗ 
liche Regelung beabſichtigt wird, gehört auch die Entfernung des geiſt⸗ 
lichen Elements vom Schulunterricht und die der Exkommunikation. 
Mit der letzteren würde man allerdings ein Gebiet berühren, das zwei⸗ 
fellos Anlaß zu weitergehenden Anſprüchen auch in Bezug auf die 
evangeliſche Kirche geben wird. Ein Motiv dazu bietet die in Lipp⸗ 
ſpringe öffentlich von der Kanzel herab durch den lutheriſchen Paſtor 
Schneider verkündigte Waesche einer 2 Dame von dem Rechte 
der Taufpathenſchaft, der kirchlichen Ausſegnung und von der Theil⸗ 
nahme am heiligen Abendmahl. Dieſe öffentliche und namentliche Aus⸗ 
ſchließung, ſagt die „Nationalzeitung“, ſei dem Weſen nach daſſelbe, 
was die Exkommunikationen in der römiſchen Kirche, und zudem habe 
die fo gemaßregelte Dame nur gethan oder nur zu thun verſprochen, 
was das Geſetz des preußiſchen Staates ihr ohnehin gebiete, daß näm⸗ 
lich eheliche Kinder jedesmal in der Religion des Vaters unterrichtet 
werden ſollen. 

— Der Offene Brief, welchen Profeſſor Friedrich unter dem 
Titel „Zur Vertheidigung meines Tagebuchs“ (Nördlingen, C. H. Beck) 
an Hrn. P. Rudolf Cornely, Prieſter der Geſellſchaft Jeſu, gerichtet 
hat, iſt eine vernichtende Abfertigung dieſes Jeſuiten mit ſeiner Ent⸗ De laſſen ch mie om ker e 1 ash Miche 1 7 hin ver⸗ 
ſtellung des Friedrichſchen Tagebuches. Der Brief bringt die von dem folgen, wenngleich ihre Thaten in den drei ſchleſiſchen Kriegen nicht 
9 5 : 8 x a mehr ſpeziell nachzuweiſen ſind. — Zum Beſten der wohlthätigen Stif⸗ 
Pater mit Unrecht vermißten ſchlagendſten Beweiſe bei; namentlich be⸗ tungen des Regiments iſt aus Anlaß diefer Feier von einen fre 
weiſt er die Behauptung, daß ſich die Jeſuiten ihrer Gegner ſogar langjährigen Kommandeur dieſes Regiments, dem General⸗Lieutenant 
durch Gift entledigen, durch ihre Vergiftung des päpſtlichen Legaten | Frhrn. v. Troſchke eine Geſchichte des Regiments ſeit feiner Errich⸗ 
in China im vorigen Jahrhundert. Zur Kennzeichnung der Jeſuiten⸗ | fung im Jahre 1772 bearbeitet, die demnächſt in mehreren Heften in 
moral führen wir aus dem Briefe blos den Satz an, daß man mit 


Er du daten 95 mE 1 W an wird. 
einer ſchönen Frau Ehebruch begehen kann, ohne daß es wirklich Ehe⸗ Freren Fed e ene DHEN DENE STEUERT DAB 
bruch iſt, wenn man fie nämlich nur gebraucht, weil fie ſchön iſt. (ö) 


Oſtpreußiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 1 zeigen auf jeder Seite 
zwiſchen artilleriſtiſchen Emblemen, Trophäen u. drgl. je zwei Kano⸗ 

— Mit Rückſicht auf das Geſetz vom 27. April d. J., die Ab lö⸗ 
fung der den geiſilichen Schulanſtalten, ſowie den frommen 


niere, welche die Uniformirung und Bewaffnung des Regiments von 
1772-1872 darſtellen. Die Vorderſeite trägt unter der Einladung ſelbſt 
und milden Stiftungen zuſtehenden Realberechtigungen betreffend, hat 
das Kultusminiſterium, einer Mittheilung des „Pr. Volksbl,“ zufolge, 


Hobrecht. 
— Zum erſten Male in der preußiſchen Armee wird ein der Waf⸗ 
fengattung der Artillerie angehöriges Regiment fein 100 jähriges 

Jubiläum begehen. Die „D. R.⸗C.“ meldet darüber Folgendes: 
Innig zuſammenhängend mit der Säkularfeier der Vereinigung 
Weſtpreußens mit dem preußiſchen Staate, welchem Anlaſſe das Oſt⸗ 
preußiſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 1 ſeine Gründung 
Baal eng wird daſſelbe in wenigen Tagen den Tag feines 100 jährigen 
eſtehens feſtlich begehen. Allerdings iſt gemäß einer Allerh. Kabinele⸗ 
Ordre vom 1. März d. J. der 1. Oktober 1872 als Stiftungstag 15 
Regiments anzuſehen, doch iſt zugleich vom Könige genehmigt worden, 
daß die Säkularfeier des Tages von dem Regiment ſchon früher a 

u 


gez. 


war zu einer Zeit begangen werde, in welcher daſſelbe zur Abhalt 
e 14 ungen in feinem Stiftungsorte Königsberg i. Pr. v 
einigt iſt. em Miolge iſt der 3. Auguſt, der Geburkstag des Mondts 
chen, unter welchem das Regiment ſeine reichſten Lorbeeren erworben, 
zum Jubiläumstage beſtimmt worden. Beſonders bemerkenswerth, 
auch für weitere Kreiſe, iſt, daß ein volles Drittel unſerer geſammten 
Artillerie aus jenem Regimente herſtammt, ſo von der Garde allein 
die erſte ſchwere und die erſte leichte Garde⸗Batterie und die erſte 
Gaxde⸗Feſtungs⸗Kompagnie, welche dereinſt als 12⸗pfd. Batterie Nr. 1, 
6⸗pfd. Nr. 3 und 12⸗pfd. Nr. 4 dem Oſtpreuß. Regimente erachtet 
haben. Die Geſchichte des jetzigen Oſtpreußiſchen Feld » Artillerie - Res 
iments Nr. 1 bietet deshalb ein beſonderes Intereſſe, weil es ſich in 
einem Urſprunge als geſchloſſener Truppentheil bis in die Zeit Friedrich 
des Großen zurückver 2 läßt und das einzige Regiment der Artil⸗ 
leri iſt, welches ſich deſſen rühmen kann. Einzelner ſeiner Truppen⸗ 


die Namen von über 100 Schlachten und Gefechten, ausſchließlich des 
Belagerungen, an welchen das Regiment ſeit König Friedrich der 
Großen Zeiten Theil genommen. Die Rückſeite enthält das äuerſt 
reichhaltige Feſtprogramm: am 2. Auguſt Empfang der Gäſte auf 
Königsgarxten; am 3 um 8½ Uhr Feldgottesd um 9 Ubr Parade, 
9% Prämienſchießer um 0 8 der Offiziere, um N 
10%, Uhr Preisvertheilung, darauf Rückmarſch in die Stadt. Nach⸗ 
mittag Feſtdiner des Offizier⸗Corps und Speiſung der Mannſchaften; 
Abends Tanzvergnügungen, Geſangsvorträge und lebende Bilder. > 

— Borgeftern Vormittag gegen 11. Uhr ift 1 85 den Statio⸗ 

nen Altkirchen und Dammerkirchen der Eilzug Baſel⸗Belfort ent⸗ 

leiſt. Maſchine, Tender und Packwagen ſtürzten von der Böſchung 
erunter, während die übrigen Wagen auf dem Bahnkörper verblieben. 
Der Lokomotivführer iſt getödtet, der Heizer durch Waſſerdampf ſtark 
verbrüht und ein auge leicht verletzt. Die Urſache der Entglei⸗ 
rs ift noch nicht aufgeklärt, die Unkerſuchung jedoch ſofort einge: 
eitet. 
— S. M. Kanonenboot „Blitz“, welches am 20 d. M. von Altong 
nach Wilhelmsharen gegangen iſt, hatte ſich zuerſt am 21 v. M. 
von Altona fortbegeben, um der deutſchen Häringsfiſcherei, die 
bekanntlich von Emden aus bei den ſchottländiſchen Inſeln betrieben 
wird, Schutz gegen Uebergriffe der engliſchen und niederländiſchen Fi⸗ 
ſcher angedeihen zu laſſen. Konflikte, welche das energiſche Einſchrei⸗ 
ten des Kanonenboots erforderlich gemacht haben würden, haben indeß 
nicht ſtattgefunden. 

— Der „Reichsanz“ enthält eine Inſtruktion vom 1. Mai 
1872, betreffend die Ertheilung des von den kaiſerlich deutſchen Ko ne 
ſularbehörden 1 gewährenden Schutzes im kürkiſchen 
Reiche mit Einſchluß von Egypten, Rumänien und Serbien, ſowie 
in China und Japan. 

Köln, 20. Juli Die Kommunal⸗Einkommenſteuer, welche 
bereits in 9 ſtädtiſchen und 41 ländlichen Gemeinden des Regierungs⸗ 
Bezirks Köln beſtand, iſt ER in 14 anderen Landgemeinden einge⸗ 
führt worden, ſo daß dieſe Steuer zur Zeit in 9 Städten und 55 länd⸗ 
lichen Gemeinden des Regierungsbezirkes erhoben wird. 


Reichenbach, 21. Juli. Fackelzug. Feſtliches Ehrengelert 
ur Kirche. Zu Ehren unſerer hochverehrten, nun wieder in ihr 
mt eingeſetzten Geiſtlichen König und Lauterbach, fand geſtern 
Abend um 9 Uhr ein glänzender Fackelzug ſtatt, der ſich vom Gaſthofe 

zum goldenen Stern nach der Wohnung der Herren Geiſtlichen be⸗ 
wegte. Dort angekommen, wurden zwei Verſe des Liedes: „Ein' feſte 
Burg iſt unſer Gott“, mit Muſikbegleitung geſungen. Kaufmann Al. 
Dittrich hielt nun eine Anſprache, die ſehr beifällig aufgenommen 
wurde, und brachte am Schluſſe auf die Herren Paſtoren ein Hoch 
aus, in welches die Anweſenden freudig und kräftig einſtimmten. Paſtor 
ee König dankte bewegt für die ihm und feinem Kollegen darge⸗ 
rachte Ovation, welche, obgleich er ſie nicht erwartet, ihn dennoch ſehr 
erfreut habe, und ſchloß mit einem Hoch auf die evang. Gemeinde. 
Paſtor Lauterbach ſtattete ebenfalls ſeinen Dank ab. „Wenn auch“, 
ſagte er, „durch den langen, ſchweren Kampf das nicht erreicht wor⸗ 
den ſei, wonach man geſtrebt, ſo habe man doch viel gelernt, vor 
Allem recht den Mangel des Gemeinderechtes zu erkennen. Doch ſei 
nur der große Kampf für die kirchliche Freiheit ernſt entbrannt und es 
werde ſich — das ſei der Rechte Troſt — auch an uns bewahrheiten, 
daß, wie dem Redner gegenüber in Flammenzeichen geſchrieben fte e, 
die Wahrheit zum Siege führe und Recht doch zuletzt Recht bleibe, 
indem ja in der Errungenſchaft einer freien Verfaſſung für die große 
evangeliſche Kirche unſer eigenes Recht mit inbegriſſen ſein werde.“ 
Redner brachte ſchließlich ein Hoch auf das Recht der evangeliſchen 
Kirche und insbeſondere unſerer evangeliſchen Gemeinde und den 
Schirmherrn der Kirche, Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm I., aus. 
Nachdem ein Lied auf die Melodie „Die Wacht am Rhein“ geſungen 
worden war, bewegte ſich der Zug den Promenadentheil nach dem 
Gaſthofe zum Stern zurück. Trotz der ungeheuren au A f 
die ſich eingefunden hatte, ging doch Alles ohne Störung und Un all 
vorüber. — In Folge einer Einladung des evangeliſchen Kirchenrathes 
verſammelten ſich eute Vormittag gegen 9 Uhr die Mitglieder der 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden, viele andere kk. und Bi Beamte 
und der iſraelitiſche Prediger Cohn in der Wohnung des Past. prim. 
König und geleiteten hierauf die beiden Herren Geiſtlichen in fererlie 
chem Zuge, dem ſich auch der alte ehrwürdige Past. emer. Hepche aus 
Leutmannsdorf angeſchloſſen hatte, nach dem prächtig mit Feſtons, 


Zeiten darauf Bedacht genommen werde, die ihnen in baarem Gelde 
oder in Rentenbriefen zufallenden Ablöſungs⸗Kapitalien möglichſt zur 
Erwerbung von Grundbeſitz zu verwenden, weil hierin vorzugsweiſe 
das Mittel gegeben iſt, die Berechtigten gegen die Nachtheile, mit 
welchen für ſie die wachſende Entwerthung des Geldes verbunden iſt, 
dauernd zu ſchützen.“ In derſelben Angelegenheit hat der landwirth⸗ 
ſchaftliche Miniſter unter dem 8. Juni einen Erlaß an die Auseinan⸗ 
derſetzungsbehörden gerichtet, welcher den Zweck hat, durch Anweiſung 
der Kommiſſarien und Belehrung der Betheiligten über die Abſicht des 
Geſetzes deſſen Ausführung zu beſchleunigen. 

— Wie mangelhaft die Zuſammenſetzung der Kreisſynoden in 
Preußen iſt, geht aus den fortwährend ſich erneuernden Erklärungen 
derſelben zu Gunſten der Maßregelungen des Oberkirchenraths her⸗ 
vor. So erklärt jetzt wieder die Synode zu Quedlinburg: 

Es iſt eine heilige Pflicht der Kirchenbehörde, nicht zu dulden, daß 
die Fundamente der evangeliſchen Kirche, wie fie in den Sätzen des 
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes und ſonſt enthalten ſind, durch 
Geiſtliche, die ihres Ordinations⸗Gelübdes nicht eingedenk find, öffent⸗ 
lich angegriffen, und die Gemeinden in ihrem Glauben daran irre 
gemacht werden. Zum Schutz der Kirche, ſo wie des Rechtes der Ge⸗ 
meinden hat die Kirchenbehörde gegen ſolche Geiſtliche mit den Mitteln 
der Disziplin einzuſchreiten und ſie nöthigenfalls aus dem geiſtlichen 
Amte zu entfernen. 

— In den letzten Heften der preußiſchen Jahrbücher hat Max 
Lehmann von dem glorreichſten Tage unſerer Geſchichte, wie er 
die Schlacht bei Vionville oder Mars⸗la⸗Tour nennt — 
denn darin, daß Marſchall Bazaine an dieſem Tage nicht entkam, lag 
die Entſcheidung des ganzen Feldzuges — eine glänzende und erſchüt⸗ 
ternde Darſtellung gegeben. Er ſchreibt: 5 a 

Von jeher iſt unſer Volk — aus falſcher Beſcheidenheit und Man⸗ 
gel an Selbſtgefühl — geneigt geweſen, der eigenen Großthaten zu 
vergeſſen und die fremden in den Himmel zu erheben. Es ſteht zu 
hoffen, daß mit dem Aubruche der deutſchen Periode der Weltgeſchichte 
unſer Auftreten ſicherer, unſer Herz ſpröder 2 — das Fremde und 
eiferſüchtiger auf das Eigene wird, daß in Zukunft unſere Jugend 
weniger von der Tapferkeit des Leonidas und der Dezier, und mehr 
von der ihrer Väter und Brüder zu hören bekommt. Auch in der 
Sache findet ſich kein Moment, weshalb dieſe hinter jener zurückſtehen 
ſollte. 33000 Mann greifen ein Heer von zwei⸗ bis dreifacher Ueber⸗ 
legenheit an und entreißen ihm die Schlüſſel ſeiner Stellung. Nach 
dreiſtündigem Kampfe zieht ihnen die erſte Hülfe von 4600 Mann zu, 
dafür verſtärkt ſich aber der Gegner um 57000 Mann als das Ver⸗ 
hältniß — etwa um 3 Uhr — am ungleichſten war, ſtritten 150,000 
Mann wider 38,000. Alles, was dieſen dann noch zugeführt wurde, 
überſtieg nicht 31,000 Mann, und dennoch behaupteten ſie das Feld. 

— Ueber die Zuläſſigkeit der Verwendung von 
Frauen im Eiſenbahndienſte ſoll (wie man der Frkf. 
Ztg. ſchreibt) demnächſt für die preußiſchen Staatsbahnen ein Re⸗ 
gulativ erſcheinen, in welchem eine Beſtimmung dahin getroffen wird, 
daß Frauen wohl zum Bedienen der Telegraphenapparate ſowie zum 
Billetverkaufe, keineswegs aber zu äußeren Dienſtleiſtungen, als Ver⸗ 
Düren der Bahn- und Weichenwärter ꝛc. herangezogen werden 
dürfen. 

— Der Magiſtrat hat an die Beamten der ſtädtiſchen Kaſ⸗ 
ſen folgende dankenswerthe, von der „D. Staatsb. Ztg.“ mitgetheilte 
Verfügung erlaſſen: 

Wiederholt haben wir die ſtädtiſchen Kaſſen darauf aufmerkſam 
emacht, daß es ihre Pflicht ſei, das Publikum, welches mit ihnen in | 

erkehr tritt, höflich und zuvorkommend zu behandeln. Indem wir an die 
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Erzherzog Wilhelm ſoll dem ruſſiſchen Kaiſer ein Handſchrei⸗ 
n des Kaiſers Franz Joſeph überbracht haben. Der Erzherzog hat 
wahrhaft enthuſiaſtiſch über die Aufnahme ausgeſprochen, die er 
0 am ruſſiſchen Hofe gefunden. Kaiſer Alexander ſoll ferner dem Erz⸗ 
herzoge angedeutet haben, daß ein Mitglied der kaiſerlichen Familie 
demnächſt in Wien eintreffen und die Antwort auf das erwähnte 
Schreiben überreichen werde. Dieſe offiziöſe Mittheilung ſoll gleich⸗ 
zeitig eine Dementirung irgend welcher Spannung zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland ſein. 


Frankreich 


Das offizielle Journal vom 21. Juli veröffentlicht folgende, die 
neue Drei⸗Milliarden-Anleihe betreffende Altenſtücke: 
Et Geſetz vom 15. Juli 1872. 2 
RN Die National⸗Verſammlung hat angenommen, der Präſident der 
Republik promulgirt das Geſetz, deſſen Wortlaut folgt: 5 
PN Art. 1. Der Minifter der Finanzen ift ermächtiat, in das große 
Such der öffentlichen Schuld einſchreiben zu laſſen und auszugeben die 
3 umme von Renten zu 5 pCt., welche nöthig iſt, um ein Kapital von 
d Milliarden Franks zu produziren. Die Ausgabe dieſer Renten wird 
urch öffentliche Unterzeichnung ſtattfinden zur Zeit, zum Kurs und 
cher den Bedingungen, welche am beſten die Inkereſſen des Staats: 
chatzes mit der Erleichterung des Umſatzes verbinden. 
Art. 2. Der Finanz⸗Miniſter wird zu dieſer Summe von Renten 
N ir 5 pCt. die Summe hinzufügen, welche nöthig ſein wird, zur Zah⸗ 
ung der im Jahre 1872 und 1873 fälligen Rückſtände und zur Deckung 
er materiellen Ausgaben der Anleihe, wie der Diskonto-, Wechſel⸗, 
mſatz⸗ und Negoziations⸗Koſten. ; 
l Art. 3. Um zu den beſtimmten Terminen die Zahlung der 3 Mil⸗ 
b Wrden, die noch der deutſchen Regierung ſchuldig bleiben, zu ſichern 
und die Räumung des Gebiets zu beſchleunigen, kann der Finanz⸗ 
Miniſter mit der 9 ank von Frankreich und anderen Iinanzgeſellſchaf 
f len beſondere Konventionen ſchließen zum Zwecke, den Ertrag der An⸗ 
6 a disponibel zu machen und die antizipirten Zahlungen zu er⸗ 
rn. 
3 Art. 4. Die Summe der Emiſſion von Bankbillets der Bank von 
Srantreich und ihrer Suffurfalen, welche auf das Maximum von zwei 
illiarden achthundert Millionen ſixirt iſt, wird proviſoriſch auf drei 
illiarden zweihundert Millionen erhöht. „ l 
Beſchloſſen in öffentlicher Sitzung Zu Verſailles, am 15. Juli 1872. 
Der Präſident, gez. Jules Grövh. Die Sekretäre, gez. Albert Des⸗ 
ardins, Baron de Barante, Marquis Coſta de Beauregard, Vicomte 
eaux, Paul de Remufat, Francisque Rive. , 
Der Miniſter der Finanzen: Der Präſident der Republik: 
E. de Goulard A. Thiers. 
Er 2 en Thiers: ; 
Der Präſident der franzöſiſchen Republik auf den Bericht des Mi⸗ 
5 2 anzen ſichts 5 Geſetzes vom 15. Juli 1872 dekretirt: 
r Summe von Renten z 


Ange 
er der Finanzen iſt ermächtigt, zur Ausgabe 
= 2 ıten zu 5 p&L. vorzuſchreiten, weiche nöthig il, 
um ein Kapital von drei Milliarden Franks aufzubringen, ſo wie das 
öthige Supplement, um die Zahlung der im Jahre 1872 und 1873 
fälligen Rückstände zu decken und die Diskonto⸗, Wechſel⸗, Uebertra⸗ 
gungs⸗ und Negozialions⸗Koſten. 
d Art. 2. Die beſagten Renten zu 5 pCt. werden ausgegeben zu 
vom Kurfe von vierundachtzig Frks. fünfzig Centimes mit Nutznießung 
om 16. Auguſt 1872 an. ; 
fü Art. 3. Der Minifter der Finanzen iſt beauftragt mit der Aus⸗ 
hrung des gegenwärtigen Dekrets. 
ch der zu Verſailles, am 20. Juli 1872. A. Thiers. 
Durch den Präfidenten der Republik: Der Miniſter der Finanzen: 
A. de Goulard. 


ekret des Präſident 


Verfügung des Finanz⸗Miniſters. 
Nach Einſicht des Dekretes des Präſidenten 


N Der Finanzminiſter: h 
der Republik vom heutigen Datum verordnet, wie folgt: 
Art. 1. Eine öffentliche Subskription zur Realiſirung der 


nationalen Anleihe von drei Milliarden Franken in Renten zu fünf 
Prozent, durch Geſetz vom 15. Juli 1872 autoriſirt, wird eröffnet. 
Die Subſtription wird Sonntag den 2. und Montag den 29. Juli 
1872 Ay; * 70 bst 
Art. 2. Die Subſkriptionen werden angenommen: 1) In Paris 
Rund im Departement der Seine: an der Zentralka e des lanteicages 
Gnduſtriepalaſt); an der Zentral⸗Einnahme der Seine, rue Louis le 
rap; an den Mairieen der Arrondiſſements; in den hauptſäch⸗ 
ichſten Kreditanſtalten. 2) In den anderen Departements; an der 
5 state der General⸗Zahlmeiſter, der beſonderen Finanz⸗Einnehmer und 
er Einnehmer. ) In Algier: an der Kaſſe der Schatzgahlmeiſter. 
Bureau, welche beftimmt find, Subſkriptionen anzunehmen, werden 
von 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends geöffnet ſein. 
1 Art. 3. Die Renten werden zum Fuße von 81 Franken 50 Cen⸗ 
imes, mit Nutznießung vom 16. Auguſt 1872 an, emittirt werden. 
Art. 4. Keine geringere Subskription als auf 5 Franken Rente 
wird a werden. Ueber dieſe Summe werden Subſkriptionen 
für 10 Franken Rente und vervielfachte 10 Franken angenommen. 
Jeder Unterzeichner muß im Augenblicke der Subſkription, als Garantie 
der Verpflichtungen, welche er gegen den Staatsſcha eingeht, eine 
8 Summe von 14 Franken 50 Centimes für 5 Franken Rente einzahlen. 
Die Subſkriptionen werden durch Ausgabe einer Quittung mit Talon 
auf den Inhaber (Geſetz vom 21. April 1833, Art. 1.) konſtatirt. 
e. Art. 5. Die Bezahlung der Anleihe wird PB Maßen 
effektuirt: 14 Franken 50 Centimes für jede bei der extheilung zu⸗ 
ſötheilte, 5 Franken Rente. Der Neit auf 20 Monats⸗Termine ver⸗ 
weilt, fällig, wie folgt: der 1. Termin den 21. September 1872 und 
die 19 anderen den 11. jedes Mongtes, vom 11. Oktober 1872 bis dum 
11. April 1874. Die dreimonatlichen Rückſtände der am 16. No⸗ 
vember 1872, 16. Februar, 16. Mai, 16. Auguſt, 16. November 1873 
und November 1874 fälligen Rente können als Verringerung der am 
5 sen, Monate zu fordernden Termine der Anleihe empfangen 
rden. a 
Art. 6. Eine offizielle Bekanntmachung wird den Satz der pro⸗ 
portionellen Reduktion anzeigen, welcher die Unterzeichnungen unter⸗ 
worfen fein werden, wenn die Geſammtſumme der empfangenen Sub⸗ 
ſtrip onen die Summe der zu bildenden Renten überſteigt. Bei der 
Vert eilung, die unter dieſen Subſkriptionen gemacht werden wird, 
werden die Fraktionen, welche ein Anrecht auf weniger als 2 Franken 
Centimes Rente geben, nicht in Betracht gezogen werden und die 
ral en von 2 Franken 50 Centimes Renke und darüber werden 
ür 5 Franken Rente gerechnet werden. 
„Art. 7. Die antizipirten Einzahlungen werden erſt nach der Ver⸗ 
bbeilung empfangen werden, fei es das Ganze eines oder mehrerer 
ermine, ſei es die vollſtändige Liberation der Anleihequittung. Sie 
a werd n zu einer Diskontovergütigung Uno gehen welche vom Tage 
er Einzahlung gerechnet wird und deren insfuß, gegenwärtig auf 
6 pCt. jährlich feſtgeſetzt, durch minifterielle Verordnung modifizirt 
erden kann. Der Zinsfuß 6 pCt. wird vor dem 31. Oktober 1872 
nicht modifizirt werden. 
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Art. 8. Vom Tage an, welcher durch ofisielle. Bekanntmachung 
beſtimmt werden wird, können die prodiforiihen Duittungen auf In⸗ 
haber an den Kaſſen der Kaflirer, an welchen die Sübſkriptionen 
empfangen wurden, gegen Anleihe⸗Zertiſikate auf den Inhaber, mit der 
Zulaſſung, fie nominativ zu machen, umgeändert werden. Die Ans 
leihe⸗Zerkiſikate werden mit dreimonatlichen Coupons der Rückſtände 
und Einzahlungsabſchnitten verſehen fein. Im Falle, daß die Sub⸗ 
ſkriptionen verringert würden, erhalten die He ln zugleich mit 
dem Anleihe⸗Zertifikat die Rückzahlung der ihre Einzahlung überſtei⸗ 
genden Summe, wenn ſie es nicht vorziehen, diefelbe zur Liberation 
eines oder mehrerer Termine mit der Vergütigung des Diskonto's zu 
ihren Gunſten vom 29. Juli an zu beftimmen. Jeder Inhaber einer 
proviſoriſchen Quittung, der am 31. Auguſt 1872 dieſe überzählige 
Summe nicht reklamirk hat, wird betrachtet, als habe er fie für die 
fälligen Termine beſtimmt. Die Unterzeichner von 5000 Franken Rente 
und darüber können in einer Friſt, welche im offiziellen Journale an⸗ 
Peer werden wird und welche 10 Tage vom Schluſſe der Sub⸗ 
kription an nicht überſteigen HR die üchablung eines Theiles der 
u Verminderung ihrer Subfkription entſprechenden Einzahlung 
reklamiren. 

Art. 9. Gleich nach der vollſtändigen Liberation der Anleihe⸗ 
Zertifikate werden gegen dieſe Titel Renten = Infkriptionen einge⸗ 
kauſcht, welche nach Wahl auf Namen, gemiſcht und auf Inhaber 
fein können. 

25 Art. 10. Die nee der monatlichen Termine wuß in 14 
Tagen nach Verfall ftattfinden. Im Falle von Verſäumung wird der 
Schuldner mit vollem Rechte und ohne vorhergehende Anzeige die 
Zinſen zu 6 pCt. jährlich vom Verfalle des Termins an dem Stagts⸗ 
ſchatze zu zahlen haben. Im Falle ein fälliger Termin im Laufe eines 
Monats nicht gezahlt iſt, wird die Summe des Zertifikats in Totali⸗ 
tät zu zahlen fein. Außerdem kann der Miniſter den Inhaber ſeines 
Rechtes verluſtig erklären und den Verkauf der durch das Zertifikat 
vertretenen Rente zur Rückzahlung der dem Staatsſchatze ſchuldigen 
Summe effektuiren 15 

Geſchehen in Verſailles, 20. Juli 1872. de Goulard. 

Das „Journal des Debats“ veröffentlicht einen Brief, welcher li⸗ 

thographirt allen Deputirten zugegangen iſt: 
5 20. Juli 1872. 

we Deputirter! Wir glaubten dem Herrn Präſidenten der Re⸗ 
publik im Namen der Syndikkammern von Paris einen Brief, einen 
letzten und äußerſten Proteſt gegen die Rohſtoffſteuer zuſenden 
zu 5 wir überſenden Ihnen die Abſchrift deſſelben und rechnen 
auf Ihre Aufopferung, um dieſe beklagenswerthe Steuer zurückzuweiſen, 
die nur die industrielle und kommerzielle een Frankreichs kompro⸗ 
mittiren kann. Wir bitten Sie, die Verſicherung unſerer ausgezeich⸗ 
Die Delegirten der Syndikkam⸗ 


neten Hochachtung entgegenzunehmen. 
(Folgen die Unter⸗ 


mern der Induſtrie und des Handels von Paris. 
ſchriften.) 

Folgt der Text der Proteſtation an den Präſidenten: 

Die unterzeichneten Bevollmächtigten, ernannt durch die Syndik⸗ 
kammern von Paris, bitten Sie reſpektvollſt, auf die Rohſtoffſteuer zu 
verzichten, welche eine Modifikation in den gegenwärtigen Steuern auf 
die Manufakturprodukte nach ſich ziehen, Repreſſalien hervorrufen und 
eine große Verwirrung in unfere Handelsbeziehungen mit anderen Völ⸗ 
fern bringen würde. Gut oder ſchlecht, haben die beſtehenden Handels: 
verträge den Vortheil, ſeit 12 Jahren in Kraft zu beſtehen; kein in⸗ 
duſtrielles Zentrum beklagt ſich über ſie; jede Veränderung, wenn ſie 
auch nur momentan unſere Exportation unterbräche, würde den allge⸗ 
meinen Intereſſen des Landes einen unberechenbaren Nachtheil brin⸗ 
gen. Die ſchon votirten 18 Steuern, welche ſeit einem Jahre den kon⸗ 
kributiven Theil des Handels und der Induſtrie verdoppelt haben, ſind 
von ihm ohne Murren angenommen worden; Sie können ihn deshalb 
weder des Egoismus noch des Mangels an Patriotismus e 
Die Unterzeichneten, voll Dankbarkeit und voll Reſpekt für die Auf⸗ 
opferung, welche Sie bei der Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 
zeigen, bitten Sie, die energiſche Opposition zu entſchuldigen, welche fie 
dieſer Steuer entgegenſetzen, die Sie für nöthig halten, welche ihre un⸗ 


‚beftreitbare Kompetenz aber als ungemein get anſieht. Sie hof⸗ 


fen, daß ihre Bitte, die jedes politiſchen Gefühls bar iſt, von Ihnen 
gehört werden wird, und in dieſer Hoffnung bitten ſie Sie, Herr Prä⸗ 
ſident, die Verſicherung ihrer reſpektvollen Ergebenheit enkgegenzuneh⸗ 
men. (Folgen die Unterſchriften.) 

Die Budget⸗Kommiſſion von 1873 hat am 20. mit 10 gegen 8 
Stimmen den Geſetzentwurf wegen Beſteuerung auf Brannt- 
weinbrenner (bouilleurs de erü) angenommen. Der Antrag Bel⸗ 
caftel, die Beſteuerung der Kaffeewirthſchaften, Cafes chau⸗ 
taets, wurde der Regierung überwieſen, um bei der allgemeinen Re⸗ 
viſion der Patente in Betracht gezogen zu werden. 

Das offiziele Journal veröffentlicht folgenden Bericht des 
Kriegsminiſters an den Präſidenten der Republik: 

t Berſaikles, 10. Juli 1872. 

Herr Präſident! Der Effektivſtand der Fremden⸗Regimenter hat 
ſeit einem Jahre merklich abgenommen und iſt zu unbedeutend für die 
vier Bataillone zu acht Compagnieen, aus denen gegenwärtig dieſes 
Regiment beſteht, würde aber für vier Bataillone zu ſechs Com⸗ 
pagnicen hinreichen. Ich habe demnach die Ehre, Ihnen vorzuſchlagen, 
dem Fremden⸗Regiment die Organiſation der Linien ⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
menter zu geben und jedes Bataillon deſſeben um zwei Compaanſeen 
zu reduziren. Wenn Sie dieſen Vorſchlag billigen, bitte ich Sie, bei⸗ 
liegendes Dekret mit Ihrer Unterſchrift verſehen zu wollen. 

Genehmigen Sie ıc. Kriegsminiſter General v. Ciſſey. 

Anſchließend daran, bringt die amtliche Zeitung ein Dekret des 
Präſidenten, durch welches Art. 1.: die 7. und 8. Compagnie jedes 
der vier Bataillone des Fremden-Regimentes aufgelöſt wer⸗ 
den und Art. 2.: die Offiziere, Unteroffiziere, Korporale, Tam⸗ 
bours und Horniſten dieſer Compagnie à la suite geſetzt und 
die Soldaten unter die aufrecht erhaltenen Compagnieen vertheilt 
werden. 

Ferner bringt das offizielle Journal folgende Mittheilung von 


wiſſenſchaftlichem Intereſſe: 


Das Unterrichts⸗Miniſterium ließ im Jahre 1855 den erſten Band 
des allgemeinen Kataloges der Manufkripte der öffentlichen Bibliothe⸗ 
ken der Departements erſcheinen. Dieſes bedeutende Unternehmen hat 
einen doppelten Zweck: es ſollte 1) die Manuſkxipte, deren Exiſtenz 
bekannt iſt, leicht zugänglich machen und 2) die Auffindung von koſt⸗ 
baren Dokumenten anbahnen, die vor Zeiten zitirt worden ſind, bis⸗ 
her aber in den Bibliotheken der Städte, wo ſie ſich aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach befinden, nicht entdeckt werden konnten. Daſſelbe iſt 
ſomit ein allgemeines Inventarium der wiſſenſchaftlichen Schätze un⸗ 
ſeres Vaterlandes und ein Mittel, ihre Erhaltung zu 07 5 Der erſte 
Band dieſer Sammlung enthält die Kataloge der Bibliothek des Se⸗ 
mingriums von Autun, der Stadt Laon, der Stadt Montpellier, der 
mediziniſchen Schule von Montpellier und der Stadt Albi. Der zweite 
Band iſt ausſchließlich der prachtvollen Bibliothek von Troyes gewid⸗ 
met, Der dritte Band enthält die Kataloge der Bibliotheken von 
Saint Omer, Epinal, Saint Die, Saint Michel und Schleſtadt. Der 
vierte Band iſt ſoeben erſchienen. Wie bei den vorhergehenden Bänden 
fand die Veröffentlichung unter der Aufſicht einer Kommiſſion Statt, 
beſtehend aus den Herren Leopold Delisle, Baudriſſart, Defremery, 
Jourdain, Inſtituts⸗Mitglieder, und den Herren Bellagnet, Michelant, 
de Watteville und Cochéris. Derielbe enthält den Katalog der Ma⸗ 
nufkripte von Arras von Jules Quicherat, Direktor der Ecole des 


Chartes, der Manuſtripte von Avranches von Taſanne und jener von 


Boulogne-ſur⸗Mer von Michelant. Band 5 und 6 find unter der 
Preſſe und werden baldigſt erſcheinen. 

Telegraphiſcher Meldung aus Lyon zufolge hat das Kriegs⸗ 
gericht die Frage, ob de Serres und Cremer ſich wiſſentlich 
des Verbrechens der Tödtung ſchuldig gemacht hätten, verneint, dagegen 


beide Angeklagte der unabſichtlichen Tödtung für ſchuldig erkannt (mit 


ſechs Stimmen gegen eine) und unter Zulaſſung mildernder Umſtände 
de Serres und Cremer zu einer Gefängnißſtrafe von je einem Monat 
verurtheilt. De Serres nimmt das Urtheil gelaſſen und mit Anſtand 
auf, Cremer mit einem höhniſchen Achſelzucken. Beide ſchütteln ihren 
Vertheidigern dankend und glückwünſchend die Hände. Am Ausgange 
wurden die Angeklagten auf den Quais von einer großen Menſchen⸗ 
menge erwartet und mit Hochrufen begrüßt. Man will eben noch 
immer, daß Frankreich durch preußiſche Spione beſiegt worden ſei und 
hält deshalb auch daran feſt, daß Arbinet ein Spion geweſen. 


A 
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S pan ie n. 
Sehr merkwürdig iſt, daß zu derſelben Zeit, da in Madrid die 


ſavoyiſche Dynaſtie mit Einem Schlage zu vernichten geſucht wird, 


urplötzlich Prinz Alphons, der Sohn Iſabellas, in Paris auftaucht. 


Zugleich kolportirt man das Gerücht, daß Fuſionsverhandlungen 
zwiſchen der carliſtiſchen und der iſabelliniſchen Linie, wonach Don 


Carlos zu Gunſten Don Alfonſos auf den Thron verzichten, dafür 
aber als Infant von Spanien anerkannt werden würde, im Gange 
und ſogar bereits dem Abſchluſſe nahe ſeien. Nicht unmöglich, daß 
der günſtige Stand der carliſtiſchen Inſurrektion in Catalonien dieſe 
Beſtrebungen ermuthigte. Nun ſoll aber die Bande Triſtany's gerade 
am Tage des Attentats endlich einmal entſcheidend geſchlagen ſein, und 
damit werden vielleicht die legitimiſtiſchen Pläne wieder aus dem 
Geleiſe gebracht werden. Die nächſte Zeit wird wohl über einen 
etwaigen Zuſammenhang aller dieſer Vorgänge helleres Licht verbreitn. 
Italie n. 

Nom, 20. Juli. Die „Opinione“ erzählt von einer neuen De⸗ 
monftration der franzöſiſchen Klerikalen gegen die italieni⸗ 
ſche Regierung. Es wird dem ofſiziöſen Blatt aus Paris geſchrieben: 

„Einige Vertreter der reaktionären Partei in Frankreich wollen 
den Umſtand, daß der franzöſiſche Geſandte am italieniſchen Hofe ſich 
auf Urlaub befindet, dazu benutzen, um Herrn v. Remuſat zu beſtim⸗ 
men, Herrn Fournier nicht wieder auf feinen Poſten zurückzuſchicken. 
Als Grund führen ſie an, daß Herr Fournier Ideen vertritt, die mit 
der franzöſiſchen Politik unverträglich ſind und im Gegenſatz zu denen 
ſtehen, welche der franzöſiſche Geſandte beim heiligen Stuhle aufrecht 
erhält. Mean verfichert uns, daß Herr von Remuſat erklärt hat, mit 
Herrn Fournier ganz zufrieden zu ſein, und daß die Intereſſen 


Frankreichs ſo gut durch ihn vertreten ſeien, daß jeder Wunſch einer 


Aenderung vollkommen ungerechtfertigt ſei.“ 
Die Volkszählung vom 5 
Stadt und Provinz Rom 185 Klöſter mit 8238 Mönchen und Non⸗ 
nen, welche ihr jährliches dach bie dee auf 3,565,342 L. ange; 
gehen haben; dabei fehlt noch die Angabe der Einnahmen von 88 
löſtern. Wir erwähnten bereits, daß viele Klöſter im Vorgefühl der 
baldigen Aufhebung ihre Koſtbarkeiten und Kunftgegenftände ins Aus⸗ 
land bringen. In dem vorgeſtrigen Miniſterrathe wurde darüber ver⸗ 
handelt, wie man am geeignetſten dieſer Verſchleppung entgegentreten 
und die Geſetze, die zur Verhütung dieſes Uebelſtandes beſtehen, am 
beſten handhaben könne. 
Großbritannien und Irland. 
London, 20. Juli. In einem Artikel über die franzöſiſche 
Finanzlage ermahnt die „Saturday Review“ diejenigen, welche auf 
die franzöſiſche Anleihe zeichnen wollen, ſich die finanzielle Lage Frank⸗ 


reichs für die nächſte Zeit zu vergegenwärtigen. Nach den Berechnun⸗ 


gen Thiers' wird das nächſte mit einem Defizit von 95 Mill. abſchlie⸗ 
ßen, wenn die neuen Steuern in dieſem Jahre 40 Mil. ergeben. Nun 
haben aber Männer von bedeutender Erfahrung und Befähigung dur 
dare nachgewieſen, daß nicht 40 Mill, ſondern nur 5 u die 
neuen Steuern erzielt werden können, und demnach wird ſich das 3 Defizi 
auf 130 Mill. belaufen. Andererſeits find die Steuerkräfte des Landes 
bereits auf das höchſte geſpannt. Man wird daher um das Defizit, 
gleichviel ob 130 oder 95 Mill., zu decken, zu neuen Anleihen ſich ent⸗ 
ſchließen müſſen, damit das Land ſich erſt etwas erhole. Eine ſolche 
Rechnung könnte nicht trügen, da Frankreich betriebſam, ſparſam und 
ſtrebſam iſt, wenn nicht dem Reichthume des Landes von dem Schutz⸗ 
zollſyſtem Gefahr drohte. Nach allen Lehren und Erfahrungen der 
Nationalökonomie muß der Reichthum des Landes unter dem Schutz⸗ 
ſyſteme ganz bedeutend leiden. Außerdem iſt zu erwägen, daß die ge⸗ 
genwärtig ſchon hohen Steuern das Einſchmuggeln von Waaren be⸗ 
reits lohnend erſcheinen laſſen, und daß, will man den Schmugglern 
mit Erfolg entgegentreten, die Ausgaben bedeutend erhöht werden müß⸗ 
ten. Politiſche Unruhen ſind ebenfalls in Berechnung zu bringen. Aber 
auch ohne dieſelben ſind Defizite für eine gute Reihe von Jahren zu 
erwarten. Erwägt man dies Alles, ſo folgt daraus nicht, daß man 
ſich nicht an der bevorſtehenden Anleihe betheiligen dürfe, ſondern nur, 
daß der Preis ein der Lage der Finanzen entſprechender ſein müſſe. 
Auf die Feſtſetzung des Preiſes einen Einfluß zu üben, iſt der Artikel 
der „Saturday Review“ allerdings zu ſpät gekommen. — Die ſtrikenden 
Zweige des Bauge werkes beabſichtigen, nächſtens eine großartige 
Maſſendemonſtration im Hyde Park in Szene zu ſetzen. Dieſelbe ſoll 
keinerlei politiſche oder ſonſtige Parteibedeutung haben, ſondern einfach 
auf den Strike Bezug nehmen. Im Grunde hat ſie daher gar keine 
Bedeutung. Eine öffentliche Kundgebung ſoll eben beweiſen, daß ein 
erheblicher Theil der Bevölkerung von einem beſtimmten Wunſche be⸗ 
ſeelt iſt, irgend einen gemeinſamen Zweck verfolgt; fie ſoll alſo gewiſſer 
Maßen ein Zahlenbeweis ſein. Bei manchen politiſchen und ſozialen 
Beſtrebungen mag dies angebracht ſein; von den ſtrikenden Bauhand⸗ 
werkern aber iſt ſchon ſtatiſtiſch bekannt, wie viele ihrer find, und eine 
Maſſenverſammlung derſelben ſagt alſo nur, was Jedermann weiß. 


— Die Baroneſſe Burdet Coutts iſt die erſte Frau, der die City 


von London das Ehrenbürgerecht verliehen hat. London iſt mit 


der Verleihung des Ehrenbürgerrechtes nicht allzu freigebig, und wer 


daſſelbe bis jetzt noch erhalten hat, war durch ſeine wahren Verdienſte 
dieſer Ehre gewiß würdig. Verdient hat die Dame eine ſolche Aus⸗ 
zeichnung durch ihre vielfachen großmüthigen und großartigen Stif⸗ 
tungen und Schenkungen, insbeſondere aber zuletzt durch die Wohlthat, 


die ſie den Armen des öſtlichen Londons mit der Anlage des „Colum⸗ 


bia⸗Market“ erwieſen hat. Dieſe mit ſehr bedeutenden Koften erbaute 


geräumige Markthalle macht es es den Armen dieſes Stadttheiles mög⸗ 


lich, gefunde Nahrungsmittel zu billigen Preiſen zu kaufen. 


Lokales und Provinzielles. 
- Voſen, 24. Juli. 

— Bekanntlich waren im J. 1871 bei Gelegenheit des kaiſerlichen 
Geburtstages mehreren zumeiſt polniſchen Hausbeſitzern reſp. Laden⸗ 
beſitzern, welche nicht illuminirt hatten, die Fenſterſcheiben reip. 
Schaufenſter demolirt worden, und hatten die einzelnen Beſchädigten 


auf Grund des ſog. Tumult⸗Geſetzes vom 11. März 1850 gegen die 


Kommune Poſen auf Schadenerſatz geklagt. Je nachdem nun das 
Klageobjekt unter oder über 50 Thlr. betrug, kamen dieſe Prozeſſe vor 


31. Dezember 1871 ergab in der 
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dem Einzelrichter oder vor dem Kollegium erſter Inſtanz zur Entſchei⸗ 
dung. Der Einzelrichter (Hr. Kreisrichter Jarochowski) hat zwei die⸗ 
1 fer Prozeſſe, den letzten am 14. d. Mts. zu Ungunſten der Kommune, 
un. das Kollegium dagegen zu Gunſten derſelben entſchieden, indem es gele 
1 tend machte, daß, da die Kommune Poſen nicht die Polizeiverwaltung 
in Händen habe, ſie ſich auch nicht in der Lage befunden habe, jene 
Exzeſſe zu verhüten. Alle dieſe Prozeſſe ſchweben gegenwärtig vor dem 
1 hieſigen Appellationsgericht in zweiter Inſtanz. 
Ye Ein Eiſenbahnarbeiter und Hilfswärter aus einem Dorfe 
hieſigen Kreiſes kam am letzten Sonnabend hierher, um ſeine Prü⸗ 
gene als Bahnwärter zu abſolviren. Die Freude darüber, daß er die 


Br rüfung glücklich beſtanden, bewog ihn, den Tag würdig in diverſen 
2 Kneipen zu beſchließen, bis er endlich in Folge des reichlichen Genuſſes 
? von Bier, Grog, Schnaps und anderen berauſchenden Getränken 

2 nicht mehr im Stande war, allein von dannen zu gehen. Ein Mit⸗ 
leidiger Zechgenoſſe, angeblich ein Droſchkenkutſcher, nahm ſich ſeiner 

RZ an, und verſprach ihm ein Nachtquartier in feiner eigenen Wohnung. 
$ Aber, ſei es, daß der angebliche Droſchkenkutſcher über diverſe Woh⸗ 
185 nungen zu verfügen hatte, oder daß er ſelbſt in halber Trunkenheit 
j die eigene Wohnung nicht finden konnte, — er führte den angehenden 
9 Eiſenbahnwärter der Reihe nach zu dberſchiedenen Hausthüren, die 
N aber ſämmtlich geſchloſſen waren, und bot ihm ſchließlich ein gemein⸗ 
155 ſchaftliches Quartier „bei Mutter Grün“ an. Dies wurde afzeptirt 
6 und Beide lagerten ſich im Geſträuch am Wartheufer. Als nun 
N Sonntags früh der Bahnwärter durch das vorübergehende Publikum 
Ai eweckt wurde, war fein Begleiter verſchwunden, und mit ihm ſeine 
E Baarſchaft von 10 Sgr., ſowie ſeine neuſilberne Zylinderuhr. Die⸗ 
v jelbe hat die Fabriknummer 16,479 und rothe Stundenzahlen, und 
zeigt auf der Rückſeite des Gehäuſes das eingravirte Bild eines Jagd⸗ 
undes. Für die Wiedererlangung der Uhr hat der Beſtohlene eine 

Prämie von 1 Thlr. ausgeſetzt. s 

— Ein hieſiger Kaufmann, welcher vor etwa 14 Tagen bei 

Gelegenheit einer Hochzeitsfeier auf den in mehreren Wagen durch die 
Oberwildg fahrenden Hochzeitszug aus feinem Revolver mehrere 
Schiffe abgefeuert und dabei den Bräutigam fo ſchwer verletzt hatte, 
daß derſelbe gegenwärtig in der Diakoniſſenanſtalt vorausſichtlich auf 
mehrere Monate krank darniederliegt, ift verhaftet worden. Der Ver⸗ 
wundete, wie der Attentäter, ſind Söhne von Grundbeſitzern auf der 
Oberwilda Das Motiv zur That iſt bis jetzt noch unerklärlich. Die 
Einen vermuthen, der Kaufmann ſei durch Eiferſucht und verſchmähte 
Liebe zu der That getrieben worden, Andere behaupten, der Schuß 
habe eigentlich einer andern Perſon im Hochzeitsgeleit gegolten, mit 
welcher der Kaufmann kurz vorher in einem Tanzlokale an der Eich- 
waldſtraße in Streit gerathen war. : 
5 — Koloſſales Pech! In Koſten hat man bei Fundamentirungs⸗ 
’ Arbeiten in der Nähe der Umfaſſungsmauer des Korrektionshauſes in 
= der Erde einen gewaltigen Klumpen Schuſterpech im Werthe von 
| 60 Thlr. gefunden. Der „Kurver Pozn.“ vindizirt dieſes Be als 
Eigenthum eines altpolniſchen Kaufmanns aus vergangenen Jahrhun⸗ 
derten, der ſo viel Pech gehabt haben muß, daß er es auf der Erde 
nicht kaflen konnte. Der Unglüdjelige! . 

— Einbruch. In der Nacht vom Montag zum Dienſtage wurde 
in einem Haufe am Alten Markt mittelſt gewaltſamen Einbrechens der 
ua eines Geſchäftslokals ein Diebſtahl verübt. Da jedoch der 

nhaber des Ladens Montag Abends die Kaſſe mit in feine Privat⸗ 
wohnung genommen, ſo mußten ſich die Diebe für ihre gewaltige 
Mühe mit ca. 3 Thlr. Kupfergeld, einigen Briefmarken und diverſen 
Wechſeln, welche für ſie keinen Werth 85 begnügen. En 

— Das Hotel de Berlin hat Hr. Weſterski für die jährliche 
Summe von 2600 Thlr. gepachtet. Die Leitung übernimmt Hr. Sa⸗ 
dowski, Buchhalter in dem gen Reſtauratiousgeſchäft. 
Der bisherige Pächter war bekanntlich Hr. Holngck. Es iſt dies nächſt 
dem Hotel de France das zweite Hotel unſerer Stadt, welches neuer⸗ 
dings in polniſche Hände übergegangen iſt. Auch das Hotel de Rome, 
welches Hr. Buckow gepachtet hat, war nahe daran, einen polniſchen 
Pächter zu erhalten. & - 

VPVerſuüchte Beſtechung. Der hieſige Kaufmann Asche % 
unternahm im vergangenen Jahre auf feinem Grundſtücke verſchiedene 
Bauten. Da er jedoch dabei die Vorſchriften der Bauordnung über⸗ 
ſchritt, fo ſah ſich der! ee e K. veranlaßt, gegen denſelben 
zu denunziren. Zu Neujahr ſchickte nun der Kaufmann J. Herrn K. 
eine Neujahrsgratulation mit einer Banknote von 10 Thlr. Der pflicht⸗ 
treue Beamte Tab darin jedoch eine Beleidigung und brachte die Sache 
zur Anzeige. Die Anklage des Staatsanwalts war gegen Herrn J. 
wegen verſuchter Beſtechung eines öffentlichen Beamten gerichtet, in⸗ 
dem er von der Anſicht ausging, jene 10 Thlr. ſeien an den Letzteren 
nur zu dem Zwecke überſandt worden, damit dieſer künftig gegen ihn 
nicht mehr denunzire. Das Gericht erſter Inſtanz verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu einer Geldbuße von 20 Thlr. und im Falle des Unver⸗ 
mögens zu einer Woche efänaniß, ſprach überdies die Konfiskation 
der dem Polizeikommiſſarius K. überſandten 10 Thlr. aus und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten außerdem zu den Koſten. Letzterer appellirte 

egen dieſes Urtheil, indem er behauptete, es ſei durchaus nicht ſeine 

Adſächt geweſen, durch Ueberſendung der 10 Thlr. den Beamten dazu 
u bewegen, daß er künftig gegen ihn nicht mehr denunzire. Das 
Appellatzonsgericht jedoch beſtätigte das Urtheil erſter Inſtanz. 

— Deſertionen. Der Füſilier Rutkowski vom 3. Poſenſchen In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 58, gebürtig aus Grätz, iſt am 3. Juli aus 
ſeiner Garniſon Frauſtadt deſertirt. Gegen den Huſaren vom Pom⸗ 
merſchen Huſaren⸗Regiment Nr. 5, Silber iſt ſeitens des k. Corps⸗ 
gerichts des 2. Armeecorps der Deſertionsprozeß eingeleitet. 


Lebensverſicherungs⸗ und 
Erſparniß⸗Bauk 
in Stuttgart. 


Stand der Verſicherungen pr. Ende Mai 

21,184 Policen mit . 

Neuer Zugang im Laufe d. J.: 

896 Anträge mitt „ 
Verſicherungsfonds ca. IR 
Jahres⸗Einnahme an Prämien u. Zinſen „ 
In dieſem u. den nächſten 4 Jahren zur 

Vertheilung kommende Dividende „ 


ene 


der Prämie. 


Thlr. 1000. — für das Alter von 
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Zu weiterer Betheiligung ladet ein 


2 Der Hanpf-Agent 


HL 22,300,000. 


1,229,000. 
„ 4,000,000. 
971,400. 


850,000. 
Gegenwärtig vertheilt werdende Dividende 36 pEt. 
Nach Abzug dieſer Dividende ſtellt ſich die 
jährliche Prämie für eine Verſicherung auf Lebenszeit pro 


auf A 15 ¼. M 15%. M. 17¾. I 20¾8. 25. M. 31 ½. 
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— Verſonalveränderungen in der Armee. Schwittay, 
5 Lt. don der Inf. des 2. Bats. (Schneidemühl) 3. Pomm. Landw. 
egts. Nr. 14, zum interimiſt. Komp. Führer ernannt. v. Bibow, 
Pr Lt. von der Inf. u. interimiſt. Komp. Führer vom 1. Bat. (Gne⸗ 
en) deſſelben Regts., zum Hauptm. u. Komp. Führer, Krüger, Pr. 
t. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, zum Hauptm. u. Komp. Chef, 
Liebert, Sec. Lt. von demſelben Regt., zum Pr. Lt., Müller, Un⸗ 
teroff. vom 4. Poſen. Inf. Regt. Nr. 59, zum Port. Fähnr., v. Wil⸗ 
mowski, Port. Fähnr. vom Königs ⸗Grenad. Regt. (2. Weſtpreuß.) 
Nr. 7, zum Sec. Lt., v. Chappuis, Wollenhaupt, Sec. Lts. vom 
1. Weſtpreuß. Gren. Fr Nr. 6, zu Pr. Lts., Rudloff, Unteroff. 
von demſelben Regt., v. Naſſau, char. Port. Fähnr. vom 1. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Regt. Nr. 46, Hirſchberg, Unteroff. vom Weſtphäl. Für. 
Regt. Nr. 37, — zu Port. Fähnrs., v. Wedell, Sec. Lt. vom 3. 
Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, zum Prem. Lt., Gr. v. Schwerin, 
Port. Fähnr. vom 1 Ulan. Regt. Nr. 1, zum Sec. Lt. 
Bugge, Unteroff. von demſel en Regiment, zum Portepee⸗Fähnrich — 
befördert, Röſtel, Prem. Lt. vom 1. Weſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 6, 
v. Plueinski, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Samter) 1. Poſen. Landw. 
Regts. Nr. 18, zum Sec. Lt. der Reſ. des Weſtphäl. Füf. Regts. Nr. 
37, Schleicher, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. der Reſ. 
des 3. Niederſchleſ. Inf. Regts. Nr. 50, Heck, Pr. Lt. von der Inf. 
des 1. Bats. (Neutomysl) 3. Poſ. Landw. Regts. Nr. 58, zum Haupktm., 
Hannig, Vice⸗Feldw. von demſ. Bat., zum Sec. Lt. d. Ref. des 4. 
Poſ. Inf. Regts. Nr. 59 — befördert. v. Wrochem, Sec. Lt. von 
der Ref. des Königs⸗Gren. Regts. (2. Weſtpr.) Nr. 7, Block und v. 
Skal, Sec. Lts. von der Reſ. deſſ. Regts. zu Prem. Lt. — befördert. 
v. Vollard⸗Bockelberg, Sec. Lt. vom Bo. Ulanen-Regt. Nr. 10, als 
Adj. zur 7. Kav. Brig. kommdrt. Leeſe, Sec. Lt. vom 6. Pomm. Juf. 
Regt. Nr. 49, in das 3. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 62 verſetzt. Jäckel, 
Pr. Lt. vom 2. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, Frhr. v. Schleinitz, 
Pr. Lt. vom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21, von ihrem Kommdo. als 
Inſp. Off. u. Lehrer bei den Kriegsſchulen zu reſp. Neiſſe, Engers, 
Hannover und Kaſſel — entbunden. v. Oppen, Sec. Lt. vom 2. Nie⸗ 
derſchleſ. Inf. Regt. Nr. 47, und kommdrt. als Erzieher bei dem Ka⸗ 
dettenhauſe in Kulm, vom 1. Auguſt er. ab als Erzieher zum Kadet⸗ 
tenhauſe in Bensberg, v. Lavergne⸗Peguilhen, Sec. Lt. vom 2. 
Poſen. Inf. Regt. Nr. 19, vom 1. Auguſt er. ab, vorläufig bis zum 1. 
Mai 1873, als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Kulm kommandirt. 
Kiehn, Pr. Lt. von der Kav. des 1. Bats. (Inowraclaw) 7. Bomm. 
Landw. Regts. Nr. 54, als Rittm. mit der Landw. Armee⸗Uniform der 
Abſchied bewilligt. Sch uld Major zur Disp., von der Stellung als 
Bezirks⸗Kommdr. des 1. Bats. (Gneſen) 3. Pommer. Landw. Regts. 
Nr. 14, mit Penſion und der Uniform des 1. Pomm. Ulanen⸗Regts. 
Nr. 4 entbunden. Frhr. v. Puttkamer, Major a. D., früher Bats. 
Kommandeur im jetzigen Kolberg. Gren. Regt. 2 Pomm.) Nr. 9 und 
während des Krieges 1870/71 als Kommdr. eines Kriegsgefangenen⸗ 
Bats. in Funktion geweſen, der Charakter als Oberſt⸗Lt. verliehen. 
Dziobeck, Sec. Lt. vom 3. Poſen. Inf. Regt. Nr. 58, als Pr. Lt. mit 
Penfion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im e und der Regts.⸗ 
Uniform, der Abſchied bewilligt. Rolin, Pr. Lt. von der Kav. des 2. 
Bats. (Schrimm) 2. Poſen. Landw. Regts. Nr. 19, mit der Landwehr⸗ 
Armee⸗Uniform, Gr. v. Mielzynski, Sec. Lt. von der Kav. deſſelb. 
Bats., als Pr. Lt. mit der Landw. Armee⸗Uniform, v. Röſſing, Ob. 
Lt zur Disp., zuletzt Major im 3. Niederſchleſ. Inf. Regt. Nr. 50, mit 
feiner Penſion und der Armee⸗Uniform, Blümchen, Pr. Lt. vom 
Train des 2. Bats. (Samter) 1. Poſ. Land. Regts. Nr. 18, als Ritt⸗ 
meiſter — der Abſchied bewilligt. 

«% Birnbaum, 19. Juli. [(Zur Aus wanderungsfrage⸗ 
Seltenheit] Von der Firma Louis Scharlach & Co,, konzeſſionirte 
Schiffs⸗Expedienten⸗, Bank- u. Wechſelgeſchäft, Hamburg, Admiralitäts⸗ 
ſtraße 12, iſt auch an einen hieſigen Hotelbeſitzer ein Schreiben ge⸗ 
langt, in welchem demſelben eine Agentur angeboten wird, wenn er 
bereit ſei, ihr Auswanderer zuzuſchicken. Es heißt in demſelben wört⸗ 
ih: „Trotzdem, daß wir Paſſagiere nach New⸗York nur für 50 
Thür. expediren, fo bewilligen wir Ihnen dennoch 3 Thlr. 
a Perſon Proviſion. Sollten Sie aber von den Paſſagieren 
55 Thaler erzielen können, für welchen Preis alle anderen 
Agenten nur annehmen können, ſo bewilligen Ihnen 5 Thlr. 
Es iſt immer nothwendig, wenn Sie von den Leuten à Perſon 10 
Thaler Handgeld bekommen, damit Plätze reſervirt werden 
können.... Gleichzeitig zeigen Ihnen an, daß wir einen jungen Mann 
im Comtoir haben, welcher der polniſchen Sprache mächtig.“ Dem 
Schreiben liegen Ueberfahrts-Bedingungen, Preiscourant und Empfeh⸗ 
lungskaxte des Bank⸗, Geld⸗ und Wechſelgeſchäfts genannter Firma 
bei. — Der hieſige Paſtverwalter Herr Neumann iſt im Beſitze einer 
„Königin der Nacht“, welche im v. J. eine herrliche Blüthe trug; i 
dieſem Jahre hat dieſelbe vier dergleichen, von denen drei bereits ge⸗ 
blüht haben; die andere Knospe wird in Kurzem ſich entfalten. Da 
genanntes Exemplar das einzige in der Gegend zu ſein ſcheint, ſo fan⸗ 
den ſich natürlich viel Bewunderer deſſelben ein. 

— r. Kreis Bomſt, 21. Juli. [Stand des So ens. 
Unſere Hopfenplantagen ſtehen bereits in voller Blüthe; 
hin und wieder bemerkt man auch Ion den Doldenanſatz. Der Ern⸗ 
teertrag wird indeß vorausſichtlich ſehr verſchieden ausfallen. Wäh⸗ 
rend nämlich der Stand eines großen Theils der Plantagen ganz be⸗ 
friedigende Erntereſultate erwarten läßt, haben in vielen andern die 
ſogenannten Hopfenwanzen ſehr arg gehauſt und es giebt ſogar Plan⸗ 
tagen die vom Kupferbrand heimgeſucht, und einen ganz traurigen 
Anblick gewähren. Im Allgemeinen können wir auf eine mittelmäßige 
Ernte rechnen. — Bei dem am 18. d. M. ſtattgehabten Gewitter zün⸗ 
dete der Blitz auf dem Gehöfte eines Eigenthümers in Perkowo, (Neu 
Primont), wobei zwei Scheunen und ein Stall eingeäſchert wurden. 


Feuer.] 


Aufträge auf 


Probſteier, Correus⸗ und Spaniſchen 


Kuja⸗ 
a und Sandomir⸗Weizen, 
wie ſonſtiges aatgetreide, welches in 


jeder Gattung und vorzüglichſter Qualität durch uns zu 
beziehen ift, bitten wir die Herren Producenten uns bal⸗ſ in Riten von 30 glaſchen, a Flaſche 


digſt direct oder durch unſere reſp. Agenturen 


Doppel⸗Roggen, 
Probſteier, Frankenſteiner, 


Gneſen Wongrowitz, Carnikau, 
Inowraclaw, Koſten 


zugehen zu laſſen. 


Bninski, Ghlapo 


theils friſchmel⸗ 
Ei mit Käl- ER eh 
tern, auch hoch 4 
tragende (deſter 
Race), ſteht zum 
Verk. Sonn 
tag den 23. 


Ein großer Transport Netzbrucher Kühe, 


= San 


— 


theils eigenen Wachsthumg, total reingehalten, 
ee e Gebinden, flaſchenrelfe 


per 9. — (300 Slaſchen) 48, 50, 56, 60 bis 100 Thlr. 
€ 


0 
Weine in Flaſchen und Fa fonfigen ſpaniſchen c. 2 


wski, p later 2 Co. Schnelderarbeit und Maſchinennähte⸗ 


. K . ‚ — Ü und Wein-Handiung 
rei wird fen und billig verferligt E 
I KK bringe ich wie» 
Die Chemiſche Dünger Fa⸗ hr der mit dem 


brik von Ludwig Michaelis, br Negra Transport fefgmelten- 


Bäckerſtr. 11 part. dei Frau Gärtig. 


Theater. 


Darüber konnte nach dem Erfolge des erſten und zweiten Auftre⸗ 
tens kein Zweifel mehr obwalten, daß Anna Glenk in ihrem Rollen⸗ 


fache den Vergleich mit den hervorragendſten unter ihren Kolleginnen 
aushalte. Eine Fülle ſchöner Gaben, verwandt mit einer an Routine 


grenzenden und doch von gedankenloſer Routine fo entfernten Sicher⸗ 


heit, eine Urſprünglichkeit des Naturells, die zuweilen ſelber wie phü⸗ 


nomenal den Beobachter anmuthet, und ein ſelbſtvergeſſenes Gefallen 
an der Kunſt, das man in pathetiſcheren Zeiten wohl ein Prieſterthum 
genannt hätte — wie ſoll bei derlei Requiſiten die ſchwerſte und die 


leichteſte Rolle nicht zu ihrem Rechte kommen? 
Das alſo konnte feſtſtehen, daß auch die unbedeutendſte Partie in 


Anna Glenks Händen zu einer Kunſtleiſtung werden könne. Aber die⸗ a 
weil nun einmal die Univerſalität nicht Jedermanns Sache iſt, ſo 


konnte, wie brillant auch die Darſtellung naiver Partien im „Aſchen⸗ 
brödel” und „Ein Kind des Glücks“ geweſen war, immerhin zweifelhaft 
erſcheinen, ob das Gottesgnadenthum Anna Glenks auch den Humor 


in ſeinem Bereiche habe. Naivetät und Humor bedingen ſich gegen⸗ 


ſeitig nicht, wenn auch eines ohne das andere ſchwer gedacht werden 
kann. Im „pariſer Taugenichts“ wurde auch hierfür der Beweis 
glänzend geliefert. Da waren wieder einmal alle Vorzüge einer reſo⸗ 
luten, im Detail gleichſam ziſelirten und im Geſammt fo charakteriſti⸗ 
ſchen Darſtellung beiſammen, Humor, Innigkeit, Naturwahrheit, daß 
dem Kritiker ſchon zu gute gehalten werden mag, wenn er aus der 


offiziellen Kühle heraus in das individuelle Lobrednerthum überfpringt. | 
Man iſt in ſich ſelbſt gewiſſermaßen dementirt, wenn man zugeben 
muß, daß man von dieſem „pariſer Taugenichts“ noch gefeſſelt werden 


kann. Und es war doch geſtern der Fall. Der beſte Beweis, daß alle 
Theorie vor der echten lebensvollen Kunſt zerſtäubt. 


Hedwig in Wolfgang Müllers „Sie hat ihr Herz entdeckt“ gehört 


in die Familie der „Hermancen“ und „Elfrieden.” Das ganze Luſt⸗ 


ſpiel wiegt federleicht. Es iſt weder Lebenswahrheit noch Natur darin. 
Nur eine Darſtellerin wie Anna Glenk kann es noch über Waſſer 
halten. Und das will viel ſagen. Die Künſteleien des Dichters nicht 


nur genießbar, ſondern ſogar ſchmackhaft und anziehend zu machen, iſt 
doppelte Kunſt. m. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 


e.... —— 
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne 


Mediein und ohne Koſten. 
„Revalesciere Du Barry von London.“ 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Reyalesciere du Barry 
welche ohne Anwendung von Medicin und ohne Koſten die nachfolgen- 
den Krankheiten beſeitigt: 1 Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Reber: | 


Drüſen⸗, Schleinthaut⸗, Athem⸗, Blafen⸗ und Nierenleiden ereu⸗ 
loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, 8. 1 — 
Diarrhöen, ne 1 Hämorrhoiden 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen 
brechen ſelbſt während der Schwangerschaft, iabetes, Melancholik, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — Auszug aus 797000 
Certifikaten über Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden. 
Certificat Nr. 48.421. 


beſtätige 
Mittel hat mich von 


efreit. Vinzenz Steininger, penſionirter Pfarrer. 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière bei Erwachſenen 


In Blechbüchſen von 3 112 iR Fi: 9 Sur. 
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K 

Ken? o a Schr u 
irma: Ju N) nder, in Graude i i 
potheker, in Breslau bei S. G. Sc ee Be 


krankheiten, Pollutionen, Geschlechtsschwäch 
Geschlechts-:::., hilis, Gonorrhoe und 1 


Syp 
ın 3 bis 4 Tagen nach einer ganz neuen Cur-Me- 


thode in meiner Poli-Klinik gründlich beseitigt, Spezialarzt 
sen, Berlin, Hegelplatz Nr. 1. Ausw. Drieflie Sch Dr. Heim- 


h. Schon Tausende geheilt. 


Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, 


verſende ſowohl in kleinen als 
eine Baar 
en e per Ohm zu 140 Kir, 30, 


Hochfeine, reſervirte Flaſchenweine per Zlaſche 15 bis 60 Sgr. 


Champagner, 


0 und 35 Sgr. 
Nolhweine 


eira, Sherry, Portwein, Mala a und 2 


e Orig 
(Eulen en 


Herm. Reinhardt, 


B:ingutsbifiger und Wein. Handlung. 


Rhöndorf a. NH 


„F Kühe nebſt Kälbern 
g ged ‚jene g 
. n en Bertauf en 


rirt, hell und dunkel, J. Klakow, Vlehlief erant. 


erſtopfung, 
Wa ten 
Uebelkeit 190 eu j 


eiten 


Blähhals und 
ganz vollſtän⸗ 


| 


. mit und ohne 


ſtoff, 
Superphosphate mit cone Kall, 
5 gem. Corumehl und 
üngpulder. 


Eine gute Drehrolle ift zu verk . 
Wronkerſtr. 8 ee Dreier 


U { Ne 
altas Ui, 1 de Fg l. 82. 
(Beilage.) 


dieſes Mis. 


Th. Gerhardt. 


Poſen, Wilhelmsplatz 3. 


y 


St. Adalbert Nr. 67 
* 


Hamann, Viehlieferaut. 


n 
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Ar. 342. Mittwoch, 


Beſianntmachung. 
Königliche Oſtbahn. 


Handels⸗Regiſter. 
Bafolge Verfügung vom 20. Juli d. 
J. iſt heute in unſer Firmen ⸗Regiſter 


eingetragen: 
bei Nr. 685 die Birma. Robert 
Schmidt, vormals 
Anton Schmidt, deren 
Sitz in Poſen, iſt durch 
Kauf auf den Kauf. 
mann Ferdinand 


S Bann zu Bofen 

8 ergegangen; 
Der Gang der Züge IV. und XX. des Nebencourſes | be Ne 686 die Birma Ferdinand 
Schmidt, vormals 


Cüſtrin⸗Frankfurt iſt vom 1. Auguſt 1872 ab Anton Schmidt deren 


| folgender: Sitz in Poſen, tft er⸗ 
Station nl Peter, dan 23 Zul 1872 

| u. mu Mm Königliches Kreisgericht. 

| Ragmit. eee Erſte Abtheilung. 
A PS teen Bekanntmadung. 

Ze Anras VE 

4 46 9 31 * ede ng er un 

Frankfurt Ankunft Nach mitt. Abende, dem Juhaber Kaufmann Friedrich 


Heſſe zu Samter sub No, 146 ein- 
getragene Firma F. Heſſe iſt erloſchen 
und dies in unſerm Birmenregifter zu 
folge Verfügung vom heutigen Tag: 
vermerkt. 
Samter den 20. Juli 1872. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Muktion. 


Freitag den 26. Juli c, Vor 
mittags von 9 Uhr ab, werden im 
Baflion Colomb an der Wollſftraß⸗ 
31 Stück ausrangirte Militär⸗Fahr⸗ 
zeuge mit eiferren Achſen, ſowie an- 
dere unbrauchbare Gegenſtände öffent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
daare Bezahlung verkauft werden. 

Poſen, den 15. Juli 1872. 


Artillerie⸗Depot. 


Auktion! 


Im Auftrage des Königl. Kreis gerichts 
werde ich Freitag, den 26. Juli, 
früh von 9 Uhr ab im Auktfonslokal! 
Magazinſtraße 1, Cigarren, 
Kleider ꝛc., ſowie eine goldene 
Ankeruhr, öffentlich verfteigern. 

Hychlewski, 
königl. Auktlonskommiſſarius 


Eine ſeit 40 Jahren mit beſtem Er⸗ 
folge betriebene 


Conditorei 


einer größeren Kreisſtadt der Provinz. 
iſt Bamtlienverbältniffe halber nebſt 
vollſtändiger Einrichtung incl. Billard 
fofort oder per 1. Auguſt zu verpachten. 
Näb' res bei 


Wilhelm Braun, 


Poſen, Sr. Gerberßr. 43. 


Ein 750 Dora. groß, nahe Po en 
und Bahn gel. Rittergut (kleeſähiger 
Boden) mit 16,000 Thlr. Pfardbriefe 
belaſtet, ſoll für 41000 Thlr, verkauft 
werden. Käufer, w. 8—10 000 Thlr. 
anz. woll., werd. geb. ihre Adr. unter 
v. J. post. rest. Posen einzuſenden. 


Am 28. d. Mts., um 1 
Uhr Nachmittag, 


findet in Koſtrzyn im Hotel de Rome 


Bromberg, den 20. Jult 1872. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


arein-| Die gemeinſchaftliche Zoll Erhebung 

e Wee e e auf den vereinigten Chauſſee. Geld Hebe 

kowiak aus Poſen, ſoll als 8 ugin Rellen zu Klenka 1 und 2, fol iv 
vernommen werden. Da ihr fetziger Auftrage der Königlichen Regterung zu 

Aufenthalt und kannt IR, fo wird die] Polen vom 1. Oltober d 3, ab au 

ſelbe hiermit öffentlich aufgefordert, drei hiater einander folgende Jahre ar 

ihren Wohnort anzuzeigen. den Meistbietenden verpachtet werden. 
Poſen den 20. Ju“ 1872. Hierzu babe ich au 
Der Staats⸗Anwalt. Mittwoch, 7. Auguſt er., 
Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, 
in meinem Büreau einen Termin an 
geſetzt, zu welchem Pachtluſtige einge 
laden werden. 

Rur dispofitionsfähige Perſonen, 
welche vorher 100 Thlr. baar oder in 
annehmbaren Staatspapleren bei de 
biefizen Kreis⸗Kaſſe niederlegen, werde 
zum Bieten zugelaſſen werden. 

Autwärtige Bieter haben ihre Quali 
97 1 — durch landräthliche Atteſte dar 
utzun. 

Das tarifmäßige Chauſſee Geld wird 
bei der gedachten Hebeſtelle für 1¼ 
Meile erhoben. 

Die V zitations⸗ und Kontrakts⸗Be⸗ 
dingungen können während der Dienſt 
ſtunden in meinem Büreau eingeſehen 
werden, wo auch alles Uebrige zu er 
fragen If. 

Pleſchen, den 17. Juli 1872 

Königlicher Landrath. 


Bekanntmachung. 
Die Subhaftation des dem Schuh 
mache rmeiſter Johann Liſtewekin g bi: 
eigen, in Poſen unter Nr. 107 de 
Vorſtadt Walliſchei belegenen Grund 
ſtücks iR auf,ehoben. 
Poſen, den 17. Juli 1872. 


Königliches Kreisgericht, 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendiger Verkauf 


Das der Kaufmannsfrau Ludwiea 
geborenen Heidrich verehelichten Groß 
in Meſetitz gehörige adelige Qu 
Popowo Jgnacewo das mit einer 
Geſammfläche von 233 Hektare 4] 
Are 20 Quadratmeter der Grundſteuer 
unſerltegt und mit einem Reinertrage 


. 


Pa 


—— 

Oberſchleſiſche 

Eiſenbahn. 

Am 1. Auguſt c. werden auf den 
Stationen: Pudewitz, Gneſen, Trze. 
meſzno, Mogilno, Inowrac aw und 
Slolntt der Poſen-Bromherger Eiſen⸗ 
bahn, Telegraphen Stattonen mit be 

N ſchränktem Tagesdienſte für Privat 
Depiſchen in * er 
? phenordnung fü 3 e Re n 
2 rear — ir 
Sa Breslau, den 20. Juli 1872. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 

Der für die Herbſtübungen de 
Truppen der 9. Divifion bei Breyftadt, 
Goldberg, Schönau und Brauftadt er- 
forderliche Bedarf an 
Brod, Fourage, Lagerſtroh, 

Koch⸗ und Wärmeholz, 
ſowie an Fuhren zur Abfuhr der 
Bivouaks⸗Bedürfniſſe von den Ste pel⸗ 
plätzen nach den Bivouakoplätzen ſoll 
im Wege der Verdingung flcher ge 
Reit wirden. 

es wird zur Abgabe der Offerten 

| ae. ein Termin auf . - 
Montag, den 29. Juli c., 
f Vormittags 9 Uhr, 

f im Büreau der unterzeichneten Inten. 
dantur anberaumt, woſelbſt vom 26. 


aks die Bedingungen zur Kenntnißnahme von 2537, Thlr. zur Grundſteuer und eine Generalverſammlung 
ausliegen werden. einem Nutzungswerthe ven 92 Thh. s Vorſchußvereins für dle Stadt 
Glogau, den 20. Juli 1872. zur Gebäudefteuer veranlagt ift, foll Koſtrzyn u. deren Umgegend in Koſtrzyn, 
Königliche Intendantur der fin nolhwendiger Subbaſtation eingetragene Ger oſſenſchaft ſtatt 
9. Diviſion. am 27. September 1872, | Der Vorſtand. 
FR FORT VOR N ee Al. Moszezynsti. Nitlewsti. 
8 N an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, 
Handels⸗Regiſter. and das ep aber die @ribellung Konieczun 
Der Kaufmann Louis Merzbach oder Verſagung des Zuſchlages noch Syphilis, Hautkrank- 
zu Polen hat ſur feine ta Poſen unt r Abhaltung des Termins ſofork verfün-|meitem etc. uch in ganz veralteten 
der Firma Louis Merzbech — Nr. 388 det werden. Fällen heile ich in meiner Klinik ſchnell 
| des Firmenr giſters — beftebende Hand | Auszug aus der Steuerrolle, Hypolh⸗ u. ſicher ohne Queck. Dir. Kev 
lung dem Theodor Falk Fabian kenſchein. Abſchätzungen und andere desen, Berlin, Prinzenſte. 62. 
| [ER ieh Bee arch e Be * e ne M u ch w 
elbe in unſer Procuren⸗ ter deren Einreichung j’dem Subheftatiore 
Nr. 150 zufolge Vafügung vom heu [Intereſſenten gefattet iſt, iagleichen allachow, 
tigen Tage eingstrogn. etwanige beſondere Bedingungen können pract. Zahnarzt, 
Poſen, den 20. Juli 872 tm Bureau III. eingeſezen werden. e 
Königliches Kreisgericht. 10 — ale diejenigen, wohnt jetz 
* 5 welche Eigenthum oder anderweite zur 7 Ar 
r Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung Iriedrichsſtraße 21. 


in das Hypolheker buch bebüsfende, abeı 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſton ſpäte 
ens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
mel den. 

Gneſen, den 18. Juni 1872. 


Lönigliches Kreisgericht 
Der Subbaſtationsrichter. 
2b. 


Pferde⸗Auktion. 


Am 26. Juli er. Mittags 1 Uhr 
werden in der Artillerie-Reiibahn zu 
Poſen, Ecke der Wall⸗ und kl. Ritter ⸗ 
ſtraße, nahe dem Berliner Tor, circa 
20 Hengſte und 3 Percheronſtuten des 
Poſenſchen Landgeſtüts verauktlonirt. 

Bis zum 23. Juli find dieſe Pfe de 
im Landgeſtüt Birke, vom 25. Juli ab, 
in Poſen zu Shen. 

Zirke, 4. Juli 1872. 


gez. V. Kotze. 
Landſtallmeiſter. 


Bekanntmachung. 
Am 5. Juni 1850 ift in Maniewo 
der Gutsbeſitzer Johann Grabski ohn 
Errichtung einer letztwilligen Verord 
nung verflorben. Als ſelne Erbin ha 

0 bis jetzt nur deſſen biater lieben, 

ittwe Joſtpha geb. Tomaſzewska jetzt 
wieder verehelichte Mofanz legltimirt 
Es werden deshalb alle diejenigen, welch⸗ 
nähere oder gleich nahe Erbanſprüch 
an den Nachlaß des Verſtorbenen zu 
daben vermeinen, aufgefordert, ihre Ar- 
ſprüche ſpäteſt⸗us bis zu dem 


am 11. Nobember d. J. 


tor der 2. Abtheilung des Kögiglichen 
Kreis. Gerichts zu Rogaſen in dem 
Zimmer Nr. 2 um 11 Uhr Vormittags 
anftehenden Termine anzumelden, widri⸗ 
8 nach Adlauf des Termins die 
usſtellung der Erbbeſcheinigung erfol 
| gen wird. 
Rogaſen, den 25. April 1872. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


weite Abtheilung. 


Zahnarzt 
Drezewski 


wohnt St. Martinſtraße Nr. 82, 
II. Etage. Sprechſt. von 9—12 
und von 2 —6. 


False eh 


für 
Haut- und syphilitische 
Kranke 


des 
Dr. Knorr, 


— 


mittags für unbemittelte Kranke, 


Bellage zur Bofener Zeitung. 


befindet sich Berlin, Malle-|finten freundliche Aufaapme, Wilhelms. 
sche Strasse Nr. 11. Poli- 
klinik täglich von 8 - 9 Uhr Vor- 


24. Fuli 1872. 
Bekanntmachung. 


In der in Poſen am 24. April d. J. abgehaltenen General⸗Verſammlung 
der Handels⸗Geſellſchaft Bniuski, Chlapowski, Plater & Co. wurde eine 


Neue Emiſſion von 7500 Actien a 200 Thlr. 


mit 40 % Einzahlung d. h. 80 Thlr. auf jede Aetie mit der Beſchränkung beſchloſſen, 


daß die ferneren Einzahlungen nur in Zwiſchenräumen von je ſechs Monaten à 20 % 


erfolgen können. 


Wir emittiren 


5000 Aetien unſerer Geſellſchaft als den Reſt vom obigen Aectien-Capital, von dem 


2500 Aetien in erſter Auflage bereits vergriffen worden ſind, und fordern wir hiermit 


unſere geehrten Herren Actionaire auf, von ihrem Rechte, für jede von ihnen beſeſſene 


alte Aetie I. Emiſſion zwei neue Aetien 


al pari 
fordern zu können, 


bis zum 20. Auguſt d. J. 


als dem Endtermine Gebrauch zu machen und hiernach auf jede Actie 80 Thlr. 


nebſt 5 % Zinſen ſeit dem 1. Juli d. J. zur Kaſſe der Geſellſchaft abzuführen, gleiche 
zeitig die älteren Actien uns zu deren Abſtempelung vorzulegen und die Interimsquit⸗ 


tungen in Empfang zu nehmen. 
Einzahlungen auf neue Actien und Abſtempelung der älteren, ſowie die Ausgabe 
der Interimsquittungen werden bewirkt 
in Poſen im Comptoir der Geſellſchaft, 
in Berlin bei den Herren G. Müller & Co., 
in Thorn bei den Herren Donimirski, Kalkſtein, Lyskowski 
& Comp., 
Breslau bei der Breslauer Discontobank (Frieden⸗ 
thal & Comp.), 
Warſchan bei Herrn Leopold Kronenberg, 
Krakau bei Herrn Anton Hölzel, 
Lemberg bei der Galiziſchen Landesbank, 
Wilno bei den Herren J. H. Heimann & Co. 
Poſen, den 22. Juli 1872. 


i 


1 


in 
in 
in 
in 


Bninski, Ghlapowski, Plater & Co 
e SIR Graeve, Vorſitzender. 
Glückliche Erfindung 


für Bruchleidende und an Muttervorfall⸗ 


für die mit ausgezeichnetem Erfolg an 


Georg ausgeführte Operation verfehlen 
wie nicht unſern Dank öffentlich aue⸗ 


| Herrn Dr. Berthold 


welches ohne Feder if, alſo nia t genlren noch brechen kann, worüber 
faſt alle Leidende klagen, kann unge riet deim Schlafen getragen werden, 
um allem Verhängnißvollen entg enſtehen zu können. Durch immer⸗ 
währendts Trogen karn der Bruch nie hervortreten, die Oeffaung bleibt 
dadurch fortwährend verſchloſſen die Hauptſache ift alſo unbedingt 
und ohne Zweifel, daß das richtige Tragen eine Heilung oder Vers 
wachſung herbeiſüzren muß. Durch die befondere Kouſteuktion der 
michaniſchen Palleite hält daſſelbe ie ſchwerſten Brüche zurück, es dient 
für Leiſten -, Schentel-, Nabelbrüche u. ſ. w., ift olel dauerhafter 
wie alle anderen Bruchbänder und nicht theuer. 

dem, welcher aa dieſem Uebel leidet, ralbe ich, ſich daſſelbe anzu 
Hoffen, befonders weil man weiß, was dieſes Ucbel für ſswere Folgen 


dringen kann. = Pr ſofort 
irt vollkommen Zurückhaltung, ſofortige 
Garantirt 8 ſtärklen Muttervorfalle 


durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder. 
Dieſer Gürtel überir fft alle 1 3 fitzt ex ſtirenden derartigen Juſtru⸗ 
mente, iſt leicht, ſolid, elaſtiſch, fch: bequem und paßt füs alle Taillen, 
wird über dem Hemd g. tragen vnd halt auf vortreffliche Weſſe ſelbſt 
die ſtärkſten Muttervorfälle rollkon men zurück Jede Dame kann fi 
denſelben ſelbſt anlegen, ohne dadu ch beläftigt zu werden, geben, arbeiten 
e a) wurde wigen iner Nützlichkeit und Vollkommenheit Ci e vlt 
in drei verschiedenen Ausfellungen in Wien, Linz und Altona wit £ 5 sur lle dieser Besen Rs; — 4 ne 
en höchſten Auszeichnungen prämitit. Hoſſmannſchen Rinz öfen, deſſen Patent 
Anzeige, daß ich am 8 e aulech re 8 
1 np 6 12 an des P. aufgehoben iſt. Der dei 
Freitag, den 26. Juli und Sonnabend, den 
dem patentirken Syſtem des Baumeiſters 
Ahern Paul Löff aus Berlin koſtet 
im Hotel du Nord am Wilhelmsplatz osten, brennt vorzüglich gut und habe 
anweſend fein werde, und erthelle «den Leidenden unentgeltlich Auskunft. 
Aerzte zur Befichtigung meiner Apporate freundlichſt ein. 
Achtungs voll 


Schlafdecken, 


Pferdedecken, 
zu den billigſten Preiſen. 


Poſen, Markt 63. 


Robert Schmidt. 
SSS Ses 


atent 
Paul Löff. 


Einem verehrten Publikum der Statt und Umgezend die ergebenfle & 
mir aufgeführte Zlegelbrennofen, nach 
‘ 8 
27. Juli in Poſen, ungemein wenig in den Herſtenungs⸗ 
Gleichzeitig lade ich die geehrten hi ſi zen und auswäriſgen Hercen in vieſem Ofen. 
Ich kann daher dieſen Brennofen 


El Syfem Paul Löff) Allen beſtens 
empfehlen. 


©. Bellmann, : Halderftadt, din 23, Junt 1872. 
praktiſcher Bandagiſt aus Hamburg. Carl Grabow, 
r i Maurermeiſter. 


9 j = 
Penſionaire Ein Stall für 2 Pferde wird bald 
zu mlethen geſucht em Kanon enpla 
oder in deſſen Nähe. Offerten find Re 
abzugeben an Zahlmeiſter Mohaupt, 
Große Ritterſtr. Nr. 9, 3 Treppen. 


Judenſtraße 27 
rechts. find verf&iedene Wohnungen ſowie ei 


Judenſir 5 ift ein gerüum Verkaufskeller zum J. Oktober d. J 
vermietheu, zu vermiethen. Näheres Markt 64. 


platz Nr. 12, 3 Treppen rechts. 


alen 


Ziegel : Ofen 


Nen 


Der Auffichtscath der Handels-Geſelſchaſt 


beiden ſchielenden Augen unſers kleinen 


2 zuſprechen. Tiedke, Militär⸗Inten⸗ 
Leidende. Si dantur⸗Sekretär u. Frau. 
un Bein una, 5 Baden u en mit Beef See 
ſis ade das beste bemährt hat. ; Sackdrilliche, 
Dieſes neu erfundene und verbeflerte Mehlsäcke, 
Sruchband, Getreidesäcke, 


Baumeiſter und Zivil-Inge 


ich nie fo gute Ziegelwaare erzielt als 


1 


Ren 


h 


n enn 


3 
2 


= 


h 


Kirſchſaft 

täglich friſch von der Preſſe 

empfiehlt 

Hartwig Kantorowiez, 
Wronkerſtr. 6. 


Beſte hoch ei e Sahnkäſe u. Schwei 
zerkaſe, neue Citronen und Upfeifinen 
billig L. Kletſchoff. 


8 Zu kaufen ſucht und höchſte 
Preiſe zahlt für Juwelen, altes 
Gold Silber ⸗ Münzen, Alter ⸗ 
thümer (4000) 


Eduard Guttenta 
in Breslau 
am Rathhauſe 20/21. 


Die von tiefer g 
Sachkenntniss zeu-) 
gende Schrilt, 5 


Der Jugend. 
spiegel, 


1 entwickelt die furchtbaren Klip- # 
n, an denen ein grosser 
heil des menschlichen Glücks, & 
scheitert und bietet die Mittel, 
darch welche {sie vermieden 
werden können Glücklich die 
Jugend, welche die hier nieder- 
gelegten Grundsätze in Aus- 
übung bringt; dadurch würde g 
eine Ursache des ehelichen # 
Unglücks für immer verbannt 
werden und ein Geschlecht ent- 
arteter und entnervter Männ- 
ner nie existiren Das höchst 
wichtige Füchlein ist für 15 
Sgr. und 2 Sgr. Rückporto am 
schnellsten direkt vom Verle- 
ger, W. Beruhardi. Ber- 
4 lin, Simeonstr. 2, zu beziehen, 


Kirſchſaft 
täglich friſch von der Preſſe 


offerirt 


Wolff Guttmann. 
3 Stuben 


nehſt Zubehör vom 1. Oktober zu verm. 
Schuhmacherſtr. 15. 

Kl. Läden und verſch. Wohn. p. Okt. 
welſt nach Commiſ. Scherek, Brelte⸗ 
Straße Nr. 1. 

Zum 1 Oktober iſt ein Geſchäfts 
lokal nebſt Lagerraum in der 


Bütlelgcaße zu vermiethen. Nähsrres] der 


bꝛi Elias Hab, Markt 48. 


Zwei Wohnungen parterre und im 
1. Stock zu 120 und eine im 3. Stock 
tür: 100 Thlr. find vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Näheres Gr. Gerberſtr. 
43 parterre rechts. 

Auf dem Dominlum Polanowitz 
per Kruſchwitz, werden zum ſofortigen 
Antritt geſucht: 

1. Eis unverheiratheter deutſcher 


Rechnungsführer, 
der zugleich die Hofverwalterſtell: 
vertritt. Gehalt 100 — 120 Thlr.; 
2. Ein unver heiratheter zweiter 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


Gehalt 80 — 100 Tolr., Die poln. 
Sprache erforderlich. 


Einen tüchtigen Commis ſucht die|vifion gejchloffen.e 


Papierhandlung von 
aume Jablanski 


Ein 
Commis, 


(Speertiſt), flotter Expedient, der pol ⸗ 
aiſchen Sprache mächtig, wird per J. 
Oktober cr. zu engagtren geſucht. Df- 
fexten mit Abſchriſt der Zeugniſſe unter 
P. P. poste rest. Bojanowo. 


abzuliefern. 


Ein tüchtiger Zimmerpolier, meb- 
rere Maurer- und Zimmergeſellen 
finden gegen gutes Lohn dauernde Be 
ſchä tigung in Wronke beim 

Zimmermeiſter von Wilezewski 


Zwei Geometer, 


welche ſelbſtſländig zu meſſen und 
nivelliren vermögen, finden ſofort 
dauernd Beſchäfligugg. 

Off rien mit generellen Argaben 
der aus zeführten Arbelten nimmt 
sub Ohiflrer K. 2360 die An⸗ 
voncen⸗Expeditlon von Rudoff 
Moſſe in Bret lau, Sch veidniger- 
Straße 31 entgegen. 


Stellen Geſuche. 
1 Handl. Commis, tücht. Verkfr. fü: 
Leinen u. ſchleſiſche W. ſucht p. Oktbr. 
Stell. Zu erfr. Commiſſ. Scherer. 


Ein Ziegelei⸗Verwalter 
mit guten Papieren ſucht Anſtellung. 
Adr. C. Sch. FJabyanowo bei Poſev. 


Kuutlie-MacHriopten. 
Statt beſonderer Meldung! 

Hut Mittag 31 Uhr wurde mein. 
gei bte Frau Marie geb. Wittwer 
on einem gefunden kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 

Lad enderg, den 23. Juli 1872. 
Hugo Erbe, 
Sutsbeſitzer und Lieutenant im 1. N.⸗ 

S. Landwehr⸗Reg. No. 46. 

Vas geſtern Nachmittag 6½ Uhr in 
Bolge eines Gehlraſchlages erfolgte Ab- 
(ben unferes geliebten Sohnes, Batten, 
Vaters und Schwagers des Wagen 
Fabrikanten 

Otto Seidel, 
zeigen hiermit ute betrübt an. 
Die Hinterbliebenen. 

Poſen, den 24 Juli 1872. 

Die hg findet am Donnerſtag 
Nachmittag 5 Uhr, vom Trauer hauſe, 
Serberſtraße 51, ftatt. 


Todes⸗Anzeige. 
G.eſlern Nachmittag um ¼1 Uhr hat 
es Gott gefallen, meine theure Frau 
Emma geb. Hielſcher durch einen 
ſanften Tod von ihren langen u. ſchwe ⸗ 
ren Leiden zu erlöſen. 
Die Belſetzung der fterblichen Hülle 


Ein verbeiratbeter 


Wirthſchaftsbeamter, 


auf g ößeren Gütern thätig war, 

ſucht ſogleich oder zu Michaelis eine 

Stelle als erſter Beamter. 

Näheres durch Kaufmann & Palme 

ti Poſen. 
Ein 


Laufburſche 


otrd zum ſofortigen Antritt verlangt 


8. Kronthal & Söhne 

Verein 

junger Kaufleute. 
Die Bibliothek wird 


Donnerſtag den 25. d. M. 
bis auf Weiteres behufs Re⸗ 


Wir erſuchen unſere Mit⸗ 
glieder, die in ihrem Be 
ſitze befindlichen Bücher am 


25. d. Mts. 


6 Usr ft tt. 
Poſen, 24. Juli 1872. 
Friedrich, 
erſter Lehrer an der Vorſchule des k. 
Friedr. Wilh.⸗Gymnaſiums. 


Der Vorſtand. 


Wolff. 
Nr. 75624 à 100,000 Frks. 


Nr. 7639 281689 à 2000 Frks. 


319576 385247 à 300 Frks. 


—— 3 — 


Börſen⸗Telegramme. 


ä — — —e— — 
Verlooſungen. 
Mitgetheilt vom Lotterie-Comtoir Siegmund Sachs, 
Poſen, Markt 87. 
Anleihe der Stadt Madrid de 1868. Verlooſung vom 1. 
Juli. Auszahlung vom 2. Januar 1873 ab in Berlin bei Platho und 
8 


Nr. 178724 289068 308095 377604 à 1000 Frks. ARE 
Nr. 46291 60140 112291 127789 171354 226854 238826 302968 


Nr. 8132 21408 3536 51838 65507 98594 105163 136845 147288 
159114 168958 187453 231243 212397 256480 310946 313846 325699 
341948 349432 351780 352495 366391 à 200 Frks. 


Poſener Marktbericht! vom 24. Juli 1872, 


3 Breiß 
25 Höchſter Mittlerer | Niedrigfier 
. | u . Ha lu En 
S esen fin per 47 Klloge.; 8 16 —ı 3| 7 61 81,819 
* * ter 3 . 2176 
* „ ordinäe weis 3 10 = 2 27 8 2 20 2 
0 ‚ fein 40 „ 7 — 2 — 
5 8 8 mitte a 4 — 2 3j—-| 2| 1) 
a „ ordinä⸗ vorn — . — 2 — 
ö Große Gerſte 81, „FFF. 
leine „ en — !-1-1-1-1- | -|- 

Safer 267%, 110 ri 117611165 — 
et AI — — I] el 12 — 

utterer! ſen A335 — - een 

tr Ratfen N 3 25 — 323 9 3226 

er A 3 3 26 — 3 24 — 3 239 
Sommer Rübſen a —— |-1- | — 22 1— — — 

= Raps hr — — 22 —— 2 

Helzen 35 „ — — ꝗꝙ— b— 

Aue in 560 f 6 — 6 - — 115 - 

Wicken 2 BO, -l-i- 1-1 - 1-1 en 
Lupinen, geib: 49 - — 28282 

1 lau: „5 Fr — — — 21 — — — 

Rother Klee 50 „ — — — 13 

BWiper !! Mel er em Mr Var 

Die Markt Kommiſſton. 
— — 


am 24 Juli 1872 . 
onds. Poſener 34% Pfandbriefe 944 G, do. 4% neue do. 92 G., 

0. BEE 95 G., l Provinz. Bankaktien 114 G., do bproz. Provinz. 
Obligat. 100 f B., do. 5 % Kreis- Obligal. 1004 G., do. 59, Obra-Melior at. 
Oblig. — do. 44% Kreis-Oblig. 94 G, do. 4% Stadtobl II. Em 97 B., do. 
5% Stadt⸗Oblig. 100 G. preuß. 31 ee eee 915 &, preuß. 
iproz. Staatsanl. 97 B., 4 proz do. —, rddeutſche Bundes anl. 101 B., 
Stargard. Poſener Eiſ.⸗St⸗Altlen —, ruſſ. Banknoten 82 ©, ausländ. 
do. 593 G., Tellus Aktien (Bniuskl Czlapowekt Plater & Co.) neue Emiſfton 
„ Aktien Kwileckt, Potockt & Co , Oſtdeutſche Bank —, Dftdeutfche 
Produkten-Bank —, Provz - Wechsler u. Disk Bank —. 

[Amtlicher Becht] Rog 5 
preis 513. pr. Juli 573 2 ; 
Herbſt 492, Okt.⸗Rov 438, Frühlahr 1873 —. 

Spiritus [mit Paß] (per 100 Liter = 10,000 p&t Tralles). Kändt- 
zungs preis 221 pr. Juli 22 224 Wuguft 225, Sept. 21½ 21, 
Ottör. 183, Novbr, 17, Dez. 175. 


Privat ⸗Cours⸗Bericht. 
ofen, 24. Juli. Stimmung: Adwartend. 
Deutſche. Fonds. Tellus- Aktien 104 
Dofener 3ypror. Pfandbr. 944 Gd. Neininger Kreditbant 153% j. 147% 


dito Aprog. Pfandbr. 925 — 928 bz. Biden 8 1 71 4 bl. Br. 


dito Aproz. Rentenbriefe 95 

dito . — rovinz-Oblig. bolt dito Wechslervereinsbank — 

dito bprol. Kreis⸗Oblig. 1005 63. dite Propnktenbank 9 it 

dito Akproz. Kreisodlig 94 Poſ. Prov. Weil. u. Die k. B 981-1 bz. 
dito Aproz. Stabtoblig 92 Pof. Provinzial⸗Bank 114 Gd. 

dito öproz. Stadtoblig, 100% Pol. Bau⸗Bank — 


Grätzer Bier⸗Aktien — 
Schleſ. Baukvereln 162g 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
Aachen⸗Maſtricht 46; 
Bergiſch⸗Märkiſche 137 
. St.⸗Akt. 81} 
Böhmiſche Weftbahn 1128 
Breſt Grajewo — 

Crefeld, Kr. Kemp. proz. Stpr. — 
Köln-⸗Mindener — 
Galtzter (Carl-Ludwigsbahn) 110 
Halle⸗Sorau-Guben — 
dito Stammprior. — 
Hannover -⸗Altendecken 724, II. 76 
Kronpeing-tubolpääbaha 824 
wüstich-Ttimburg 333 
Märkiih-Pof. Stamm⸗Akt. — 
dito Stamm- Prior 82} 
DMagdeb.-Halberftadt 34 pıoz. B. 92 
Oeſtr.⸗Franz. Staatsbahn 2034 
Oeſterr. Südbahn (Lomb.) 1254 Gd. 


Nordd. Bundesanl. 1005 
Preuß. Af proz. Konſols 103 

dito Aproz. Anleihe 963 

dito Ape e 913 
Köln- Mend. 3}pro;. Präm.⸗Sch. 97 

Ausländiſche Fonds. 

Amerik. proz. 1882 Bonds 975 

dito dito 1885 Bonds 98; 
Defterr Papier⸗Rente 68 

dito Silberrente 643 

dito Looſe von 1300 94} 
stalieniſche Rente 675 

dito Tabaks- Obligationen 94} 

dito Tabaks⸗Aktien 528 
tumän. nn er 
tu ‚engl. er Anl 92 

dab dite 18 ler Anl. 912 
Ruf. Bodenkredit-Pfandbr. 924 
olg. Liquid.⸗Pfandbr. 643 
Zürk. 1855 öproz. Aal. — 

dito 1869 Cproz. Anleihe 601 


gürklſche Looſe 171 55 mh 755 
Bauk⸗Aktien preuß. Südbarn — 
Berliner Bankverein 135 Nate Speruferbahn 123} 


Reichenberg⸗Pardubitz 813 
Rhein⸗Nahe 44} 
Schweizer Union 284 


dito Bank 1233 
dito se. 97% 
dito Wechsler⸗Bant 13 
Sredlaner Diskontobank 127% j. 1223 dito Weftbahn 40 — bz. Br. 
Kwilecki, Bank f. Landw. 1074 Stargard⸗Poſen 1004 
Printm. i 
a IBrivatberthi) Wetter leicht bewölkt. Roggen (pr. 1000 
og.) r vr Juli 5 E., Juli Auguft 50 dz. u G. Auguſt. Sept. 493 
5, 50 B., Sept Okibr 491 5 u & Ott.⸗Ror, 49 dz. u B., Rov.-De. 
DB u. G., Jan Febr.. B:ahjadr 401 bz. v. G. 
Spiritus (oe 10 000 Liter pC.) behauptet. pr Juli 22, bz. u. G., 
Auguft 224 bz u. G. Sept. 21 bz. u. B, Ott. 183 bz, B. u. G., Nov. 
dez r. Im Verbande 175 63 u. G., April⸗Mal 175 bz u. G. 


Produkten: Körfe. 

Wind: S Barometer: 28%, Thermomeler: 230 +, 
Witterung: dep. — Der Kontraft in der Stimmuag u ſeres Mark es ger 
ſtern und heute ift ziemlich ſtark. Wie das Angebot für Roggen geſtern 
entſchi'den dominirte, fo heute die Nachfrage und es iſt in Bolge deſſen auch 
ein guter Theil des geſteigen Rückſchritts der Preiſe — worden Nach 
leidlich regem Terminhandel war ſchl'elich die Haltung ein wenig ſchwacher. 
Leko iſt der Verkehr wenig belebt. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 
53 Rt ver 1000 Kogr. — Roggenmehl brachte etwas beſſere Preiſe. 


Berlin, 25 Jul! 


— : — — Dc und Verlag von W. Deder & Ce. (6, Rö fte) in Poſen. 


Kutet Donnerſtag, Nachmittag um] 


rest Pinne. 


oggen (per 20 Centuer). Kündigungs- 
Juli-Auguft 59, Auguſt⸗ Sept. 50, Sept.-Okt. 49}, 


Saiſon Theater. 

Donnerſtag, d. 25. Jult. 4. Gaffptel 
der Königl. Württemberg. Hofſchau⸗ 
ſplelerin Anna Glenk vom Hoftheater 
in Stuttgart. Erziehungsreſulfate Luft⸗ 
ſplel in 2 Akten von C. Blum. — Lee 
Kurmärker und die Plcarde. Genrebild 
n 1 Akt von L. Schneider. 


r Anna Slenk. 


Volksgarten Theater. 


Heute: Der verlorene Sohn. 

Morgen Donnerſtag: Beneſiz für den 
Kapellmeifter Herrn Tauwitz: Lordeer⸗ 
baum und Beitelſte b. 


Lamberts Garten. 


Mittwoch den 21. Juli 
Streich- Honzer:? A f. 6 Uhr. 
Donnerſtag den 25. Juli 
Militair- Honsert. 
Anfang 7 Uhr. 

Entree 1 Sgr., Kinder die Hälfte 

Wagener. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 

ut um 11¾% Uhr Nachts 
verſchied im Haufe ſeines Bruders 
in Folge eines Sturzes vom 
Pferde, nach zwölfftündigem Leiden 
unſer theurer Gatte, Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, 
ser Rittergutsbeſther 


Wilhelm Graf v. 
Arco 


auf Wronczyn in noch nicht vol⸗ 
lendetem 39 Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, den 25., Morgens 10 
Uhr ſtatt. 

Gr. Gorzütz, 23. Juli 1872. 
Bertha Gräfin von Arco, geb. v. 


Treskow als Gattin; Der Domänen 0 

Fe pächter Nudo 

Bertha Gräfin von Arco,) alg [von Schlichting zu Rzielöto dat 5 

zlice Gräfin von Arco, Kinder erdreiſtet, vor Kurzem ein von mir im 
nder Zapre 1866 erhaltenes Geſalligleits⸗ 


Wilhelm Graf von Arco, 
Charlotte Gräfin von Arco, geb. 
von Wallhofen, als Mutter; 
Alexander Graf ron Arco, als 

Bruder; 
Gertrud Gräfin von Arco, geb. 
Moßner, als Schwägerin; 
Alxandrine Gräfia von Arco, 
Wanda Gräfia von Arco, 
als Nichten; 
Georg Graf von Arco, als Neffe. 


Ace pe, welches er feinen eigenen Brle⸗ 
en nach längſt vernichtet haben wollte, 
weller 90 begeben, nachdem er daſſelde 
auf 2500 Thlr. ausgefüllt h tte. 

Ich hade Diefe Handlung des ze von 
Sch ichting der Königl. Stastsanwal⸗ 
ſchaft angezeigt und warne Jeden vor 
dem Ar kauf vo: Wechſeln, auf denen 
mein Name als Acceptant verzelch et 
ſeln ſollte. 


Wilhelm Richter, 


Gutsbeſitzer zu Wiſſek. 


Der a Adolph Dberati iſt aus 
unſerem Gefchäfte enklaſſen. 
Russak & Cennet. 
Vom J. Oktober e. zu verm. Wal⸗ 


liſchei No 3 eine Kellerwohnung, 
4 Piecen. 


Ein tüchtiges 


Wirthſchaftsfräulein 


:oted geſucht. Briefe unter M. post. 


108 Rt. — Leinöl loke 100 Ki gr. ohne Faß 26: Rt. * 18581 655 1 
pr. 100 Kilogr ohne Faß 24 Rt., ver deen Monat 24 Rt., Juli-Auguſt do., 
Auguſt⸗Sept. 217 Rt., Sept.-⸗Okt. 24 — % bz, Okt.⸗Rov. 240 — f ba, | 
Nov Dez. do., April-Mai 24 K bz. — Petroleum raffia (Standard White) 
pr. 100 Kilge wil Faß loko * Ser ver dieſen Monat 23 Rt, Juli Auguſt 
90., Sept.⸗Oktbr. 128 —13 Rt, Oktbr.⸗Rov 125 + Rt. bz, Nov. Dez. 134— 
j bz. — Spiritus pr 108 Liter a 100% 10,000 % loko ohne Faß 23 kn 
5 8 Sgr. br, per dieſen Monat —, Into mit Faß —, per dieſen Monat 
23 Rt 3-6 Sgr. bis 23 Rt. bz., Full Kuga do. Auguft-Sept. 22 Rt. 24— 
28—23 Sgr. bz., Sept ⸗Okt. 20 Rt. 15 — 19 Sgr. b., Okt⸗Nov. 18 Rt. 
15-1612 Sgr. bz., Rov.-Dez, 18 Rt. 4—1 Sgr. 3, April-Mal 18 Rt. 12 
14—9 Sgr. dz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 114 f Rt., Kr. 0 u. 1 
10 —10 % Rt., Roggenmehl Ne. 0 81 7 Ri., Nr. O u. 1 74 71 Mt 
per 100 Kflogr. Brutto unverſteuert inkl Sack. — Roggenmehl Nr. Ou 1 
dr. 100 Kilgr. Bo., unverſt. inkl. Sack, per dieſen Disnat 7 Rt. 17 8 Sgr. 
53., Juli-Augußt do., Aug Sep!. 7 Rt. 5 163 Sgr. bz., Sept. Okt. 7 Rt. 
164 15-16 Sgr. bz. Okt. Nov. —. (B. 9.8.) 


Stettin, 23. Juli 0 54 82 75 Bericht.] Wetter: ſchön. + 220 R. 
Barometer 28. 4 Wind: RO. — Weizen wenig verändert, p. 2000 Pfd. 
oko gelber geringer 66—71 R, beſſerer und feiner „2 80 Mi., Juli 762, 
sh Julſ⸗Auguſt 753. 764 1 Aug uſt- Sept 757 3 Sept.⸗Okt 73-724 
73 bz., Okt⸗Nov. 72-724 bz., Jrühlahr 71 bz. B. u. G. — Roggen 
venig verändert 8 2000 Pid loko geringer inländ 45 48 Rt. beſſeree 49 
51 Rt., Juli und Juli. Auzuſt 48 nom., Aug.⸗Sept. 48} bz. Sept.⸗Okt. 49 
40% bz. Dit 495 bz, Okter-Nov. 49 40 Sruhlahr 49 bz — Gerſte 
zeſchäftslos. — Hafer fill, p. 2006 Pfd. loko 28 46 Kt, Juli u. Juli⸗ 
Auguft 45} bz., Sep!.-Okt 434 930 — Erbſen ohne Handel. — Binier- 
:übfen Iofo mehr offerirt p. 200 Pfd. loko 103 106 Kt, Sept Okt 108 
4. u. B., 107 G, Okt. Nov 107% bz — Rübs! matt p. 200 Pfd. loko 
4 Rt. B., Juli Auzuft 238 B., Sept. Oft. 23 1 bz u. G. — Spiritus 
ventg verändert, p. 00 Liter a 100% loko ohne Faß 224 bs., Kleinigkeiten 
234 bz Juli und Juli Auguſt 234 bz. u. G. Aug. Sept. 23, 23 bz u. G., 
Sept Okt. 20 bz u. G. Okt ⸗Noobr 183 A bz u. G., Brübjahr 188 A bz. 
B. u. B. — Angemeldet: 1000 Ctr. Weſzen — Negulivungspreife: 
Weizen 763 Rt., Roggen 48 Rt., Spiritus 24 Rt. — Petroleum loko 
. Bit. bz. u. B., Sept. Ott Et, 6%, bz. u. G., 6; B., Okt. Nov. 6} dg. 
t . Oftſ.-Big.) 0 


Hopfen⸗Bericht. 

F. S. Gardelegen, 22 Jult Seit meinem Bericht rom 25 v. M. 
hatten wir eln der e de ſehr günftges Wetter; der zunachſt ein ⸗ 
tretende Regen erf iſchle die Pflanze noch ziemlich lang m Leiden bedeutend, 
und die darauf folgende noch letzt anhaltende Blüthe eit dat das hierzu noth« 
wer dige warme ſtille Wetter in zeihlibem Maße. Die Ausfichten find 
heute günſtig zu nennen; allgemein texiet man eine gute halbe Ernte. 


Neueſte Depeſchen. 


Verſailles, 23. Juli. Die Nationalverſammlung ſetzte die Be⸗ 
rathung des Zolltarifs fort und nahm die vorgeſchlagenen Gewebezölle 
en bloc an, genehmigte ſodann erſtens alle die Tarifbeſtimmungen 
umfaſſenden Artikel und die Steuervorlagen in ihrer Geſammtheit 
mit 317 gegen 235 Stimmen. 


—— F — 


